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Weltparlamente. 


Von Lyon über Bern nach Genf. 

Während ſich die Beſchlüſſe der Londoner Konferenz noch 
in Redeſchlachten und Preisboxen im franzöſiſchen und deutſchen 
Parlament auswirken, hat ſich die Szenerie der politiſchen 
Weltbühne ſchon wieder gänzlich geändert. Die Kuliſſen ſind 
umgeſtellt, und man beginnt mit neuer Ausſtattung. Nach 
London gingen zwei wichtige Angelegenheiten faſt filmartig 
über die politiſche Szene und das dritte große Ereignis fteht 
noch in der Vollverſammlung des Völkerbundes 
am 1. September in Genf bevor. 5 

Zwei wichtige Konferenzen gingen der Verſammlung des 
Völkerbundes voran. Die erſte war die diesjährige General⸗ 
verſammlung der Völkerbundligen in Lyon und 
ebenſo wichtig war die andere, die Konferenz der Inter⸗ 
parlamentariſchen Union in Bern. 

Beide eben genannten Konferenzen ſtehen im engſten 
inneren Zuſammenhang mit der Tagung und den Aufgaben 
des Völkerbundes. 


Beginnende Kämpfe um das Heer. 


Die Organiſation der oberſten Militärbehörden. — Kämpfe und Vorlagen. — Der Generalinſpekteur.— 
Die Verſammlung der Legionen. — Sejmbeſchluß oder Verfügung. — Der Kampf um Perſonen. — 
Pilſudski unentbehrlich? — Warnungen, die vergeblich find. 

Die Frage, ob Marſchall Pikſudski weiterhin in paſſiver 
Stellung verharren ſoll, oder ob er ſeine Dienſte für den 
Staat bereit halten muß, iſt in dieſen letzten Wochen wieder 
in den Vordergrund gerückt. Der Anlaß dazu war die 
Verſammlung der Legionen mit ihren Kundgebungen an 
Pilſudskis Adreſſe. Die Diskuſſion iſt wieder in den Vorder: 
ber gerückt, und es ſcheint, als ſolle es wieder innerhalb 
er Parteien zu großen Kämpfen kommen. Beſonders 
die kommende Sejmperiode wird im Zeichen dieſer Kämpfe 
ſtehen. Es iſt ſehr lehrreich, ſchon heute auf die Konflikte 
hinzuweiſen. Gute Gelegenheit hierzu gibt uns ein Artikel, 
der auch hiſtoriſche Ueberblicke gibt, und den wir im Krakauer 
„Czas“, einem Pikſudski freundlich geſinnten Blatt, leſen. Wir 
werden dieſen Artikel im Augebehalten müſſen und im weiteren 
Verlauf der Angelegenheit ihn zur Grundlage nehmen. Für heute 
genügt die Stimme dieſer Zeitung. 5 

Es heißt da: 


Faktoren in Angelegenheiten der militäriſchen Organiſation, einer 
gang berechtigten Forderung, entwächſt hier das Verlangen 
voller Unabhängigkeit und Verantwortlichkeit der mili⸗ 
5 9 0 Behörden, was dem Geiſt der Verfaſſung wider: 
ſpricht. 

Indem der „Wiek Nowy“ betonte, daß der Entwurf des Mar⸗ 
ſchalls Piſſudski zur organiſatoriſchen Entzwefung des Heeres 
führt, ſchloß er mit den Worten: „Aus dieſen Gründen alſo, dem 
ſtaats rechtlichen und dem organiſatoriſch⸗militäriſchen, weckt der 
Plan des Marſchalls Pilſudski ernſte Vorbehalte, fo daß die Fak⸗ 
toren, denen am Staatswohl gelegen iſt, bei voller Schätzung und 
dem Wunſche, ſeine Mitarbeit zu gewinnen, auf ſeinen Plan 
nicht eingehen konnte.“ Dieſe Meinung, die nicht die An⸗ 
ſchauungen rechtsparteilicher Gegner des Marſchalls Pitſudski 
widerſpiegelt, ſondern eines bedeutenden Teiles der Links⸗ 
kreiſe, klärt zweifellos das Weſen der Sache in der jetzt über 
dieſes Thema. gepflögenen Diskuſſion auf. ; 


Recht ſonderbar erſcheint im Lichte dieſer Tatſache die Aktion Wel ö ini n (offizi 
der Faktoren, die auf der Lubliner Tagung ſo ingrimmig auf⸗ Der Weltverband der Völkerbundvereinigungen (offiziell 


traten und dadurch zu einer Entzweiung auf der Tagung und „Union 1 aternationale des Associations . la Soci6t6 
zur Reſignatio 1 des Fe Legies nv des Nations“ oder „International Federation of League 
bandes führten, einer Perſönlichkeit, der man Mangel anſof Nation Societies“) iſt eine Gemeinſchaft, die Organiſationen 
En e Are e ld fu e mit borwerfen aus Nordamerika, aus Deutſchland und von Ruſſen (nicht 
ann. S 6 es, we  diefe Faktoren, insbeſonder San; 
aber der in dieſer Frage das Wort ee Agen ſichf von Sowjetrußland) zuſammenfaßt. Der Weltverband der 
ſeinerzeit nicht gegen den als Freund des Marſchalls geltenden] Völkerbundvereinigungen iſt eine Vertretung der Völker in 
. Gender de el 155 19 Laufe ne Amtszeit in Form der Delegationen aus unabhängigen Völkerbundgeſell⸗ 
Fabigett Graben ſogar den Entwurf der vorigen Regierung der ſchaften der verſchiedenen Länder. Er hat feine Geſchäfts⸗ 
der Stein der Beleid ür Filfudstt icht zu⸗ 1 i ) 
e SPGrIBaSIE PStruDett. inar, Siieat, au ordnung und feine eigenen Verhandlungsreglements. Dem 
gegenüber iſt der Völkerbund in Genf eine Ver⸗ 


rückzog, und weshalb ſie im Laufe der letzten Sejmſeſſion keine 
Schritte dahin unternommen haben, um die Sache von der Stelle 
zu bringen und nach ihren Anſchauungen zu geſtalten. Der Grund tretung der Regierungen auf Grund des Macht⸗ 
hierfür war nielleicht die Überzeugung, daß dieſe Aktion im Seimſdiktates im Friedensvertrag von Verſailles 
keine Ausficht auf Erfolg hätte. Deshalb entſtand, wie A A & x 
heute aus den Stimmen der Warſchauer Blätter zu erſehen iſt, Die andere erwähnte Organiſation, die „Interparla⸗ 
das Projekt der Durchfetzung dieſer Angelegenheit gußerhalb des] mentariſche Union“ iſt auch eine eigene Gemeinſchaft, die 
Sejm im Wege einer Verfügung des Staatspräſidenten. Und] schon faft das ehrwürdige Alter eines Durchſchnittsmenſchen⸗ 
lebens hat. Sie verdankt ihre Begründung der idealen Tat⸗ 
keaft und Ausdauer William Randal Cremers, eines 
Mitgliedes des engliſchen a en und der ebenſo auf⸗ 


der Angriff gegen den Kriegsminiſter wurde deshalb gerichtet, 
weil man meinte, daß er ſich der Art der Erledigung der Ange⸗ 
legenheit oder auch den verlangten Modifizierungen widerſetze. 
Sie ae Be 1 auf hin paß Den Deſchluß. 9 15 Se 1 der 
ringen, weiſen indeſſen darauf hin, daß der Beſchluß, dieſe Ange⸗ opfert zätigkeit des franzöſiſchen Abgeordneten Frederic 
legenheit einem Sejmbeſchluß zu überlaſſen und den Weg Ba a Enbungeo Kar fand am 
31. Oktober 1888 in Paris ſtatt. Neun engliſche und 
8 Se a 11 5 25 frauzöſiſche e ee a: Maar teil, 4 
So ſtehen jetzt die Dinge, was durchaus nicht bedeutet, daß, Beide Organiſationen haben ſich inzwiſchen zu der Be⸗ 
een eine en Dex. e ee eee W er Nele e en entwickelt, 
den zugefügt hätte. Wir ſtanden von jeher auf dem Standpunkt, . 8 b 1d A be, die Einführun von 
daß die Rückkehr des Marſchalls Pifſudski auf einen der leitenden und ihre anfang g eſchei ene Aufga , die 9 
Poſten im Heere im Intereſſe der Armee in hohem Grade nötig ift,] Schiedsgerichten, iſt nach dem Weltkrieg zu einer Rieſen⸗ 


und daß der Staat weder auf die militäriſchen Talente, \ von tief in das Völkerleben 
noch auf die Autorität des oberſten Heerführers im ſiegreichen ee ee 65 j 5 


lich e 
ſondern ſchon in Friedenszeiten auserſehen ſein und ihm 
eines Dekrets als mit der Verfaſſung unvereinbar anzu⸗ 
erkennen, von anderen, in dieſem Falle maßgebenden Faktoren 
definitiv bewirkt wurde. a W N i 


wurf vor, deſſen N der frühere Entwurf des Generals 


die Sicherung der Inkereſſen und der Leiſtungsfälhgleit des Heeres, 
Ei 1 aber die Befreiung des Heeres 05 den Einflüſſen 


dem das Blatt betonte, daß ſowohl der Mintiterpräfident, als auch 
der Staatspräſident Wc bene Freunde des Marſchalls Pik 


Kriege gegen Rußland verzichten kann. Wir hoben auch hinlänglich 8 1 . 
die Fehler hervor, die in dieſer Frage die vorige Regierung Das gemeinſam Verbindende zwiſchen dem Weltverband 
gemacht hat und die das Heer in den Strudel politiſcher Kämpfe der Völkerbundvereinigungen, m 1 A i 3 
f Uni ätigke ölkerbunde 
21 j Sa Russ ach der Pelitit hend, 2 2 das Heer parlamentariſchen e ee 5 
außerhalb des Bereichs der Politi end, raſch auf dem Wege 1 4 f 5 3 7 
fruchtbarer Organiſationsarbeit fortſchreitet. E würde u 3 er ee — l en . 
5 ! ü uelle und „ ohnheiten“, » 
einen ſcharfen Zufammenſtoß zwiſchen Marſchall Pitiudsti,)tärbehörden dank der Bemühungen des gegenwärtigen Kabinetts i a idierenden inter · 
der aus dem Heere trat, und dem damaligen Kriegsminiſter Ge⸗[vorwärts ſchreitet und das Kabin 5 12 1 0 ſich daraus entwickelnden und ſich konſoli 
neral Szeptyeki hervor. Neben ihm beitanden 1 1 weil haben, ohne ſich durch die vor einigen Monaten vom Marſchall An den eſprechungen in Lyon nahmen auch Vertreter 
und der des Generals Sikorski. Nach der Übernahme des Kriegs-] kehr auf den leitenden Poſten im Heere als ein Poftulat betrachtet.] der deutſchen Sejmfraktion teil. Sie hatten das allgemein 
vorigen Regierung 1 Geſetzentwurf zurückgezogen, und en 12 05 Fin 8 verfönlichen Boden geftellt, dann] weltpolitiſche Ergebnis, daß ſich dort in der liberalen Heimat⸗ 
Grafen Bernſtorff bedeutend näher kamen. Die 
des Staatspräſidenten erinnert werden, die die Sejm⸗ des 5 f i 
rechte bis zu den äußerſten Grenzen beſchnitt in der Befürchtung, Preſſemel al über die Tagungen in Lyon 1 Ihr 
15 der damalige Staatschef auf dem Präſidentenſtuhlef als die Berichte über den Verlauf der interparlamen ariſchen 
a 
nung, daß ſie einen unverzeihlichen Fehler beging, der auf den 
Gang der Staatsgeſchäfte verhängnisvoll wirkt. Dieſelben 
Folgen kaun man befürchten, wenn man bei der Beſchließung 
Sache, ſondern über Perſonen diskutieren wird. 
So liegt die Schädlichkeit des leichtſinnigen Schrittes der 
Lubliner Hitztöpfe nicht nur darin, daß ſie — und wenn es von der 1 war ſo zuſammenfaſſend und 15 we 
1 nus Irie 87 P i itikers Dr. 
des Marſchalls in den Augen des vernünftig denkenden Teiles der nd die 1 8 111 dee ene 
Bevölkerung keineswegs geſtärkt haben, ſondern auch in einer Tat⸗ Wilhelm Med nger, der a 
ache von grundlegender Bedeutung, und zwar, daß fie die Behandl 5 derheit 
3 e gute 1 bund und über die Behandlung der Minderheiten: 
A ee mu me peng Wann Nee der en be . Der 1 129 nt ſchwer an Wb d 
( f D 1 e en⸗ Ser 2 f f . bſetzt, r gleich 
wärtigen Miniſterpräſidenten und des Kriegzminiſters — über: Widerſprüchen. Er hat ſich hohe Ziele geſetzt, aber gien 
e 8 4 Ah er 2 4 ch ine Refor⸗ 
ſchrzeb er folgendes: F Firtunerk mice mit Mofen Sefreut in und es am nicht fein| nun ou cin Marten Router EN ER 
„Der Entwurf des Marſchalls Piu 7 er wird. f ordnung gemacht, die 1 nicht mehr als zweckmäßig aner 
dem Generalinſpektor des Heeres 9 05 Macht z ‚ für Wir find weit davon entfernt, auch nur füreinen Augen⸗ i sin 
rate ; ; a und bevölkerungspolitiſche Spannungsdifferenzen zu 
lann. Es iſt mit einem Wort ein ber a ken Geunb⸗ Einklang ſteht mit-dem Willen des Marſchalls, der jo viel 15 chi "hen Frieden edeohen, Er ſpielt ſich als Anwalt 
der Entwurf. Da aber aus ik een Rü die Verfaſſung 1 Beweiſe ſeines Patriotismus und ſogar der Selbſt⸗] eines geordneten Rechtsverfahrens auf, fußt aber ſelbſt auf der 
vorhanden find, — eines Mannes zuſverleugnung für die allgemeine Sache gegeben hat. Und A Pan ae et 
. x it erlaifenen Friedensdiktate zu ſeiner Grundlage ge 991 
ſudski das zu tun, was morgen die Rechte für Joſef Haller ver. herr im Kriege gegen Rußland, wie mehrfach ſchon, ſo auch in Be beruft ſich auf den Geiſt Wiljons, ohne aber zu ber gr 
langen könnte. 5 N Ne "4 88 Falle ſagen könnte: „Bewahre mich, Herr, vor meinen deſſen Hauptgedanken, das Selb 15 De immungsted „ gu 
Der Entwurf des Marſchalls Pirſudski verlangt, ep zen e nden, die in ihrer Unbehutfamkeit ſtändig daran arbeiten, E Waffen tand cer Wer 
I; R Ä N Arad be 0 e ers, e e a 5 ute ſchützen, woran er 0 
r De reett Wi) ar, Selm und in ber Böifägsmeinfchat a SET In ren. ee fc ei nel Ce will mol unieeiat fein, Hält aber dur 
eigentlich bon jeglicher Vera 5 n N e 5 ie ſeit 
Gene ralinſpektor des Yecca (der zum oberſte ſchätzen wiſſen und die Nie e d ecke fern. Er hät einen e en mi das 175 fast 
e 4 f 8; : N A iſi Auf⸗ ir \ ießt, er hat aber den Appe an ihn fa 
rates in einer Perſon, iſt er vollkommen 1 non den Fe und Seiser eee 8 e ER 8 Er hat wohl erkannt, daß die politiſche 
Faktoren, die die Laſt der Verantwortung dafür litiſcher e verurteilen müſſen. 2 ci ? 
Staate seihicht. Der Forderung der Kichteinmiſchung politiſcher 5 


und Konflikte ſtießen. Nichtsdeſtoweniger ſähen wir es als über⸗ 
iſt das Bekenntnis zu einer Völkerbundpolitik auf Grund 
3 1 5 jo 
einem Jahre im Seim eingebracht Es rief, wie wir wiſſen, ſchädlicher ſein, als die Frage der Organiſation der oberſten Mill 
nationalen Rechtsordnung dienen ſollen. 
dat] Pitfudski gegebene Abſage abſchrecken zu laſſen, feine Rück⸗ 
; 1 55 ; tadt Herriots die Franzoſen und die Deutſchen unter der Führung 
Als abſchreckendes Beiſpiel muß an die Frage der Macht vage Franzoſ 
tznehmen würde; und . ſie nicht die Mei⸗ 
des Geſetzes von der oberſten Militärbehörde nicht über die 
Minderheitsvertreter nach Möglichkeit gebracht. Aber keine 
ihrem Geſichtspunkte ein erhebliches Minus darſtellt — die Poſition 
| Parlamentes iſt. Dr. Me 8 a über den Völker⸗ 
urch eine gute und nützliche Erledigung der Frage der 
ſudski wären und gegen ſeinen Entwurf ſachliche Einwände Hätten, zeugung der Parteien von der Acht für die Ernennung des Mar⸗ zeitig durch ſeine Statuten verhindert, dieſe Ziele zu erreichen. 
5 P ; e | ird. Es fehlt ihm die, Elaſtizität, um törichte Grenzen 
die man in unferer Verfaflung ſchwerlich eine „Dedung finden[prick anzunehmen, daß die ganze Lubliner Aktion im . a 
f ; ji j i Ut, da er die in der Kriegspſychoſe, in Eile und Unwiſſer⸗ 
ändern, deshalb hat die Linke nicht die Apſi ct jebt für dat: deshalb meinen wir auch, daß, wenn jemand, ſo der oberſte Feld⸗ bert le en 
verwirklichen; er ſanktionierte 7 Bruch des feierlichen 
des Stabes, zugleich Vorfitzender des engeren & ſeine Stellung gegenüber denjenigen Faktoren in der Regierung, 
0 feine verfehlte Verfaſſung Amerika und andere Staaten von ſich 
geſehen iſtſ, Chef des Stabes und Vorſitzender des engeren Kriegs-] Perſon in die Reihen des Heeres trägt, als ſchädlich betrach⸗ 
Anbefriedigtheik der nationalen Minderheiten eine Urſache des 


5 


Weltkrieges geweſen iſt und hat deshalb den Minderheits⸗ 
ſchutz zu ſeinem Programm gemacht. Er übt ihn aber nicht aus. 
Er unterließ eine Präziſierung der Minderheitenrechte, überliey 
Er hat 


dieſe Beſtimmung vielmehr den ſkrupelloſen Mehrheiten. 
ſich die Aufgaben eines Superſtaates wohl geſtellt, leugnet aber 
ein ſolcher ſein zu wollen, beugt ſich vielmehr bor der Souveränität, 
auch wo ſie mißbraucht wird. 
den Minderheiten mit der einen Hand gegeben hatte, nahm er 
ihnen mit der anderen. Unter der Agide des famoſen Minder⸗ 
heitsſchutzes trat daher eine ärgere Siedlungsverſchiebung ein als 
je zuvor, Hunderttauſende wurden aus ihrer Heimat verjagt, 
ihrer Arbeitsſtelle beraubt, ihre Schulen wurden geſchloſſen oder 
entnationaliſiert, ihr Kapital wurde annulliert, ihr Boden 
unter dem VBorwande von Agrarreformen konfisziert — und 
der Völkerbund ſah dabei ruhig zu. x 

Wir wollen gewiß dankbar anerkennen, was er auf an 
deren Gebieten geleiſtet hat, aber wir überblicken traurig die 
großen Gelegenheitent wo er verſagt hat und unfruchtbar blieb. 

Dieſe Unfruchtbarkeit des Völkerbundes iſt nur die logiſche 

Folge ſeiner Konſtruktionsfehler. Dieſe gilt es, zu be⸗ 
heben. Der wahre Völkerbundgedanke je noch ſeiner Verwirk⸗ 
lichung, und wir haben die große Aufgabe, an dieſer Verwirk⸗ 
lichung zäh zu arbeiten. Uns, der Interparlamentariſchen Union, 
könnte dabei eine wichtige Rolle zufallen, wenn wir nur ernſt⸗ 
lich wollten. Wir ſind in der Lage, gerade das zu bieten, was 
dem Völkerbunde fehlt. Wir ſind bereits univerſal. Wir Par⸗ 
lamentarier ſind von den Völkern gewählt, wir 
repräſentieren ihren Willen exakter als die Diplomaten und Be⸗ 
amten von Genf, wir ſtehen mit dem praktiſchen Leben 
in lebendigerer Verbindung, wir leiden un⸗ 
mittelbarer unter wirtſchaftlichem Unverſtand, 
unter nationalem Imperialismus, unter Mili⸗ 
tärlaſten und Miß verwaltung. Der Völkerbund führt 
feinen Namen vorläufig zu Unrecht. Er iſt nur eine Genoſſen⸗ 
ſchaft von Regierenden, von Nutznießern des beſtehenden Zuſtandes. 
Die darunter Leidenden kommen in Genf nicht zu 
Worte. Die Anſtifter und Intereſſenten an der heutigen Welt⸗ 
ordnung malen in Genf von dieſer falſche Bilder. Sie täuſchen 
über latente Gefahren hinweg, ſie verheimlichen die tiefe Unzu⸗ 
friedenheit von ‚Millionen, fie preifen das Werk von Paris, das 
den kleinen eutopäifchen Kontinent doch nur weiter zerſchlagen, 
zwölf neue Balkanſtaaten geſchaffen und nur zerſplittert hat, ſtatt 
zufammenzufaſſen. Es fehlen in Genf die Männer, die 
die Dinge zeigen, wie ſie ſind. Die politiſchen Minder⸗ 
heiten haben in Genf nicht die ihnen proportionelle Vertretung, 
wohl aber, wenn auch nicht vollkommen, in der parlamentariſchen 
Union. Der tſchechoſlowakiſche Staat zum Beiſpiel wird 
in Genf irreführend von Tſchechen, eventuell Slowaken vertreten, 
obwohl die erſteren nur 51, die letzteren nur 18 Prozent der Be⸗ 
völkerung betragen, und die Deutſchen, ein Viertel der 
Bevölkerung, relativ mehr Steuern zahlen und 66 Prozent 
der Induſtrieunternehmen mit mehr als 100 Arbeitern beſitzen. 
300 000 Albaneſen haben in Genf drei Sitze und die drei⸗ 
einhalb Millionen Deutſche im tſchechoſlowakiſchen Staate 
keinen. Iſt das nicht abſurd?“ 
So weit die Kritik Dr. Medingers über die Behandlung 
der Minderheitsfragen durch den Völkerbund im allgemeinen. 
Wie unſere Klagen behandelt und ihre Abſtellung durchgeführt 
wurde, darin machten wir ja eigene Erfahrungen, die auch 
allgemeiner bekannt ſind. 

Der 1. September, an dem in Genf der Völkerbund zu⸗ 
ſammentritt, kann ein großer Tag von allererſter weltpolitiſcher 
Bedeutung werden, denn er hat ſich keine geringere Aufgabe 
geſtellt, als künftighin Weltkriege unmöglich zu 
ma 
genannte Garantievertrag in Verbindung mit 
gemeinen Weltabrüſtung. a ; 

Ganz bedeutſam ift die Tatſache, daß die Premier: 
miniſter der beiden erſten Länder Europas, Mae Donald 
und Her riot, perſönlich an den Verhandlungen teilnehmen. 
Wer zählt die Völker, kennt die Namen derer, die außerdem 
noch an den Genfer Beratungen teilnehmen. Von den klei⸗ 
neren Staaten, wie Belgien, kommt Theunis, und die Kleine 
Entente iſt vertreten durch den vielgewandten und immer ges 
ſchäftigen Dr. Beneſch. Für Polen ſind die Genfer Ver⸗ 
handlungen von außerordentlich wichtiger Bedeutung. Von 
ſeinen außenpolitiſchen Fragen werden dort die polniſch⸗ 
tſchechiſche Angelegenheit, die polniſch⸗Dan⸗ 
ziger, polniſche Grenzſtreitigkeiten mit den 
Sowjets und — last not least — die polniſch⸗ 
litauiſche Angelegenheit behandelt. 

Dieſe Frage kann zu einer prinzipiellen Entſcheidung im 
Völkerbunde werden, denn die außerordentlich geſchickte litauiſche 
Delegation unter der Führung Galvanauskas gibt ſich mit 
der Entſcheidung der Botſchafterkonferenz und des Botſchafter⸗ 
rates in der Wilnaer Frage nicht zufrieden. 

Bekanntlich haben die Botſchafterkonferenz und der Bot⸗ 
ſchafterrat ſeiner Zeit den Wilnakonflikt, was die Grenz⸗ 
regelung anbetrifft, ohne daß ein formeller Antrag von ſeiten 
Polens oder Litauens vorlag, zugunſten des polniſchen Stand⸗ 
punktes entſchieden. Litauen hat gegen dieſen Entſcheid formellen 
Proteſt eingelegt und ihn nicht anerkannt. 

Die litauiſche Delegation wird nun dem Plenum des 
Völkerbundes offiziell die Frage vorlegen, ob der Völkerbunds⸗ 
rat befugt iſt, über Fragen zu entſcheiden, die ihm von keiner 
der Parteien zur Entſcheidung vorgelegt ſind. Sollte das 
Plenum die Frage bejahen, ſo wird Litauen den Völkerbund 
erſuchen, die Angelegenheit dem internationalen Tribunal vom 
Haag zur Begutachtung und Entſcheidung vorzulegen, 
wozu der Meinung Litauens gemäß der Völkerbund ver⸗ 
pflichtet wäre. 

Hier wird ſich der Außenminiſter Skrzynski vor eine 
ſehr ſchwere Aufgabe geſtellt ſehen, die ihm durch die Fehler 
der früheren polniſchen Außenpolitik zugefallen iſt. 

Vor ſeiner Abreiſe von Paris nach Genf hat er die 
franzöſiſchen Preſſevertreter zu ſich gerufen und kurz ſeinen 
Standpunkt erläutert. Er hen zunächſt die Gleichheit der 
franzöſiſch⸗polniſchen Auffaſſung über den Garantiepakt feſt. 
Er bekennt ſich dann zum Gedanken der Schiedsvertrags⸗ 
politik und betont, daß vor der militäriſchen Abrüſtung eine 
moraliſche Abrüſtung zu erfolgen habe. In der Minder⸗ 
heitsſchutzfrage ſprach er viel von allerhand Wünſchen 
und ſagte nichts — Dann berührte er die Frage der 

polniſchen Beziehungen zu Rumänien und die handels⸗ 
vertragliche Regelung der Beziehungen zur Tſchechoſlowakei. 
Auch über Deutſchland ſchwieg er — und über die Be⸗ 
ziehungen zu Rußland ſagte er nur, daß ſie ſind, wie ſie 
zwiſchen beiden Staaten ſein können. 278 5 
be. Dies Schweigen und Uebergehen deutet philoſophiſch⸗ 
bveolltiſche Weisheit an, denn wie bald iſt ein unbedachtes 
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Wort dem Buſen entfahren, das ſpäter bitter bereut werden 
muß. Denn die Gerüchte verbreiten ſich immer mehr, daß 
die engliſche Delegation den Antrag ſtellen werde, den Völker⸗ 
bundsrat von 10 auf 16 Mitglieder zu erhöhen Dabei 
ſollen Deutſchland und Rußland Sitz und Stimme erhalten. 


Alles in allem: In Genf liegen im Schoße des Völker⸗ 
bundes nicht nur die heiteren und die dunklen Loſe unſeres 
Landes, ſondern es erfüllt ſich dort unter Umſtänden das 
nächſte Schickſal der Welt. Wer politiſch intereſſiert ift, poli⸗ 
tiſche Schwingungen und Regungen mitfühlen und empfinden 
kann, wird bald ſehen, wie weit ſich Farce und ehrlicher 
guter Wille von einander unterſcheiden. 

Das bis an die Zähne bewaffnete Frankreich machte die 
guten Abſichten Wilſons zu Karikaturen. Aber der Nebel 
der Kriegsſchuldlüge hat ſich nicht zugunſten Frankreichs ge⸗ 
lichtet und die Kriegspſychoſe iſt nüchternem Denken gewichen. 
„La farce est jouèe!“ Was wird Genf daraus machen? R. 


Wirtſchaftliche Revanche. 


Von Herrn Skrzynski und der Tagung in Genf. 
In einer Unterredung, die der Miniſter Skrzynski einem 
Vertreter des „Matin“ gewährte, erklärte er, daß Polen und Frankreich 
in der Frage der Einſchränkung der Rüſtungen gänzlich eines 
Sinnes ſeien. Die Inſtitutionen des Völterbundes ſeien im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick noch 1 gänzliche Sicherheit zu gewähr- 
leiſten und deshalb müſſe man fi, wie bisher, mit dem Syſtem 
unter der Agide des Völkerbundes abgeſchloſſener Verträge zu⸗ 
frieden geben. Auf eine Anfrage Über die Wahrſcheinlichkeit der 
e die dahin lauten. daß Deutſchland ſich zur militäriſchen 
evanche vorbereite, ſtellte Minifter Skrzynski feft, daß dies 
wenig wahrſcheinlich ſei, als Abſurd eben vom deutſchen Standpunkt. 
Nach Anſicht des Miniſters hätten die Deuifchen mit Hilfe der Pro⸗ 
naganda die Welt zu überzeugen vermocht, daß fie unentbehrlich 
ſeien, im Namen des Grundſatzes wirtſchaſtlicher Solidarität. und 
daß ſie insbeſondere zu überzeugen vermocht hätten, daß der Wider⸗ 
aufbau Deutſchlands für den Wiederaufbau Europas unerläßlich 
ſei. Man werde alſo richtiger ſagen können, daß Deutſchland ſich 
zur wirtſchaftlichen Revanche (1) vorbereite. Zum Schluß erklärte 
Skrzynskt, daß er hinſichtlich der Zukunft Optimiſt fei. 
* 


Miniſter Skrzynski ift in Genf eingetroffen. Auf Vorſchla 
der polniſchen Regierung und der Danziger Behörden hat A Gene 
ſekretär des Völkerbundes Sachverſtändige beſtimmt, die am 15. Sep⸗ 
tember an den Verhandlungen in der Frage der Danziger Eiſen⸗ 
bahnen teilnehmen werden. Zum Vorſitzenden der Kommiſſion 
wurde der holländiſche Eiſenbahndirektor Jakob Kalf beſtimmt. 


Ein „Schlachtenbild“. 


Der Ruf nach der Aenderung. 


In der „Ere Nouvelle“ vom 21. Auguſt erſchien ein 
Artikel, der die Tatſache des ber falls 519 ewiſtiſcher 
Banden auf Stolbce folgendermaßen darſtellt: 


„General Rydz⸗Smi erhielt außerordentliche Vollmachten 
ur Unterdrückung des ker der in der 6 end Wilna 
owogrödek—Stolbee—Sfuck ausbrach, und wurde gleichzeitig zum 
Oberbefehlshaber der zu dieſem Zwecke geſchaffenen Armee er⸗ 
nannt. Dieſe Armee wurde auf der Linie Lida Buda —Nowo⸗ 
jelnia—Baranowicze e. Die Verteidigung von Wilna 
wurde dem General Zeligowski übertragen. Die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken Wilng.—Grodno und Wilna — Lida —Moſty—Baranowicze 
werden von Polizei und Militär bewacht. Alle 200 Meter ſi 
Poſten aufgeſtellt. Die Brücken haben beſonderen Kavallerie⸗ 
Schwadronen⸗Schutz und Tanks, die zur Abwehr des Überfalls 
bereit ſtehen, ſind auf den Poſten ene ogen. Die er⸗ 
wähnten Eiſenbahnlinien ſichern die Verbindung des nordöſtlichen 
Schlachtfelde der Metropole und den Truppentransport nach dem 

achtfelde. 

Jin Viereck Molodeczno—Lida—Baranowicze —Kiejdany wur⸗ 
den die alen en von drei Seiten umzingelt. 

Ein konzentriſcher An if der Armee des Generals Rydz⸗ 
Smigm ift auf Naliboki—Rudna an der Sowjetgrenze gerichtet. 
Die Tätigkeit der polniſchen Armee iſt durch den ſchlechten Stand 
der a. Biel 1 4 1 8 

as Ziel, das ſi eneral Rydz⸗Smi t hat, iſt die 
Verhinderung der nlerſchreitung der Knie aa end 5 
des Einmarſches in das Wilnaer Gebiet durch die Aufſtändiſchen. 
Die völlige Umzingelung muß am 20. Auguſt beendet ſein, wobei 
die Verſtärkung des utzes der gegenwärtig bedrohten Grenzen 
in Angriff genommen wurde.“ 

Dann wird in dem Artikel von der Bildung eines Tpeziellen 
Departements im Generalſtab zur Leitung dieſer ſtrategiſch 
Operationen in einer Sitzung, auf der — 5 polniſchen ne⸗ 
ralen auch ein Vertreter des rumäniſchen Generalſtabes zugegen 
geweſen ſein ſoll, geſprochen. Der Artikel ſchließt mit 93 
Abſchnitt, der vom franzöſiſchen Blatt unterſtrichen wird: 

„Wir veröffentlichten dieſer Tage eine Erklärung des Herrn 
Thugutt, in der er ſagte: „Die Lage unſerer ee iſt 
derart, daß ein bewaffneter Aufſtand ausbrechen wird, wenn keine 
Anderung des Syſtems eintritt.“ N 

„Die letzten Greignifie beweiſen die Richtigkeit 
dieſer Behauptung. Die Teilnahme des rumäniſchen Vertreters 
in der Sitzung des polniſchen Generalſtabes beweiſt, daß die Lage 
in den Oſtmarken bedrohlicher iſt, als es ſcheinen möchte.“ 

Es muß bemerkt werden, daß vor einigen Tagen die Mos⸗ 
kauer „Prawda“, das amtliche Organ der Cow Y ütberfa 
auf Stolbce billigt und ihn als einen Akt des 1 9 4 der be⸗ 
drückten weißruſſiſchen Bevölkerung hinſtellt. Er geht die „Exe 
Nouvelle“ noch weiter, indem ſie die erſtaunliche Nachricht bringt, 
daß wir es hier nicht mehr mit einem Bandenüberfall, 
ſondern mit einem organiſterten Aufſtand zu tun haben. 
polniſche Rechtspreſſe hat zwar über die „Ere Nouvelle“ ziemlich 
energiſch Front gemacht, hat dieſe Behauptung auch Humbug ge⸗ 
nannt, der nur bon Polens Feinden ausgeſtreut werde, und was 
dergl. Dinge mehr find. Die Wirkung aber ſcheint doch im Aus⸗ 
land weſentlich anders zu ſein. 4 


Ein Brief pilſudskis. 


In der vorgeſtrigen Nummer der „Polska Zbrojua“ 
befindet ſich ein Schreiben Marſchall Pikſudskis, das wir 
nachfolgend wiedergeben: 

„Geehrter Herr Redakteur! In der Nummer Ihres Blattes 
vom 24. August d. Is, befindet ſich eine Denunziation, die 


ndlfation unter dem Namen „Liga Obrony Ojczyzny i 


er Blätter wiedergegeben haben, und die meine Perſon 
rifft. 

Veil dieſe Denunzierung gedruckt wurde, ohne daß ich daran 
irgendwelchen Anteil habe, und ohne daß ich davon benachrichtigt 
wurde, haben ſich in den Artikel Unwahrheiten eingeſchlichen, 
die mich zwingen, um Veröffentlichung der folgenden Richtig⸗ 
ſtellung zu bitten. 

Erſtens nach meiner Ausſcheidung aus dem Heere, Mitte 
vorigen Johres, war die eine Propoſition, die ich zwecks Rückkehr 
gun: Heere erhielt, keine andere, als die von Diviſionsgeneral 

azimſerz Soſukowski Ende des vorigen Jahres. Meinem 
Überblick gemäß ſtellte ich Bedingungen, die, nach kurzen 
Geſprächen mit ihm ſelbſt, Gegenſtand der ſpäteren Verhandlungen 
waren, die ich mit mehreren Mitgliedern des Kabinetts des Herrn 
Wladystaw Grabski im Belvedere führte. Ich erkläre, daß dort 
weder von einem Armee⸗Goneralinſpektor, noch von irgendwelchen 
anderen derartigen Aktionen die Rede war. Die abſagende Ant⸗ 
wort auf meine Vorſchläge aus politiſchen Gründen, erhielt 
ich vom Herrn Miniſterpräſidenten Wiabyslan Grabski durch 
Herrn Miniſter Miklaſzewski, der deshalb zu mir nach 
Sulejöwek kam. Alle anderen Schilderungen der Denunzierung, 
verbunden mit dieſer Angelegenheit, ſind unwahr. 

„Zweitens muß ich im Zuſammenhang damit bemerken, um 
Mißverſtändniſſe zu vermeiden, die durch den weiteren Text her⸗ 
. werden können, daß Herr Diviſionsgeneral Sikorski, 
jetzt Kriegsminiſter, nach übernahme des Miniſteriums ein Proſekt 
der Organiſation der höchſten militäriſchen Verwaltungsſtellen mir 
mit der Bitte zuſandte, mein Gutachten darüber abzugeben. Ich 
ſandte darauf dem Herrn Miniſter ſeiner Bitte gemäß 
mein Gutachten. 

Der Haupttext meiner Meinung war folgender: Das Projekt 
läßt ſich, meiner Anſicht nach, den augenblicklichen Verhältniſſen 
kaum anpaſſen, und allein die Formulierung der Amter der drei 
höchſten Perſonen — des Kriegsminiſters, Stabschefs und des 
Generalinſpektors — iſt meiner Kenntnis nach inſofern unklar, 
da unzureichende militäriſche Arbeiten nichts weiter als ſtän⸗ 
dige Zerrungen und Unſtrittigkeiten hervorrufen. N 
Ob dieſes Projekt, und in welchem Maße es von irgend 
jemandem geändert, und in welcher Form es im Sejm vorgebracht 
wurde, a ich nicht, da mir niemand davon etwas gejagt hat; 
deshalb enthalte ich mich jeden Urteils darüber. 
Da mir jedoch die bisherigen Proben der Aufſtellung der Organi⸗ 
ie der allerhöchſten Stellen bekannt find, nehme ich an a priori, 
aß auch dieſe letzten Proben, die ohne mich durch⸗ 
geführt wurden, meiner Anſicht nicht entſprechen, da 
ich bisher faſt immer Widerſprüchen in dieſer Angelegenheit be⸗ 
egnete. 
* Bitte, nehmen Sie, geehrter Herr, die Verſicherung meiner 
Hochachtung entgegen. 
Sulejöwek, den 25. Auguſt 1924. J. Pitſudski. 


Ein neuer Skandal in Poſen. 


Früchte der Judenhetze. — Sekretare zyk und 
Genoſſen noch nicht unſchädlich? 

Was iſt nicht ſchon alles über dieſe „Vorſitzenden“ der Liga 
zum Schutze von Vaterland und Glauben geſchrieben wor⸗ 
den? Genützt hat es eine ganze lange Zeit gar ni cht s. Nun 
hat endli ekretarczyk Gefängnis bekommen. 

Wir leſen im „Przeglad Poranny“ folgende Epiſode, 
die grell unſere Zuſtände in Poſen beleuchtet. Ja, auch wir fra⸗ 
gen, was ſagt der Herr Staatsanwalt dazu? Wie iſt 
es möglich, daß der „Kurjer Poznanski“ in den letzten 
Tagen ſich in einer der wüſteten Judenhetze ergehen darf, die ſo⸗ 
gar zu Tätli 7 eiten auffordert. Oder was ſollten denn Ar⸗ 
tikel für einen Sinn haben, in denen ganz unverblümt ge⸗ 
fest wird: „Wird das Großpolen zulaſſen?“ Hier wird direkt nach 

m Pogrom geſchrien. In der unverſchämteſten Weiſe 
hetzt der „Kurjer“ in den letzten Tagen. Wir wollen vorläufig noch 
ein wenig warten, ob das Hetzen der letzten Tage ein ſy ſte ma⸗ 
tiſches Aufordern zu Gewalttaten iſt oder nur eine Marotte, 
die gleich wieder ergeht. Wir werden aber mit allem Nach⸗ 
druck dafür ſorgen, daß alle Fälle, jo laut wie möglich in 
Europa erklingen. Man ſoll wiſſen, in der ganzen 
Welt, auch jetzt während der beginnenden Tagung 
des Völkerbundes, daß man in Poſen in gewiſſen 
Kreiſen immer tiefer in Barbarei verſinkt und daß 
man Vorkommniſſe duldet, die überall ſonſt mit ſchwerſten 
Zuchthausſtrafen oder dem enhaus bedacht würden. 


Der Poſener „Przeglad Poranny“ ſchreibt: 
„Die dem Rufe unſerer Stadt gegenüber dem Lande 
und der ganzen Welt ſchadende banditiſche . 
iary“ 


(Liga zur Verteidigung der Heimat und des Glaubens) hat wie⸗ 
derum ihre ſchändliche Tätigkeit gezei Eine Bande von, wer 
weiß von wem, gedungenen Beutelſchneidern unter der Leitung 
des aus dem Gefängnis entlaſſenen Sekretarczyk überfiel am 
hellen lichten Tage auf der Straße einen ruhigen Mitbürger. 


Der Überfall, der vorgeſtern auf dem Wege nach Gröwno nach 
4 Uhr nachmitags ausgeübt wurde, zeigte, daß dex letzte 8 er 
Sekretarczyks und feiner Genoſſen den verbrecheriſchen Eifer die⸗ 
ſer Bande nicht abgekühlt hat. Sie haben vielmehr das 
ee „der Verteidigung der Heimat und des Glaubens“, das 
bekanntlich darauf beruht, Paſſanten, die fie jüdiſcher Abſtam⸗ 
mung verdächtigen, mit dem Ochſenziemer zu bedenken, „ver⸗ 
beſſert“. In jedem anderen geordneten Staate würde die Zahl 
der Lebensjahre für ſolches Verhalten von Schädlingen nicht dazu 
ausreichen, die Strafe im Gefängnis abzuſitzen. Bei uns graſſiert 
Sekretarczyk mit feinen Genoſſen ſtraflos auf den Straßen und 
ſpottet den Geſetzen und der Verfaſſung. 1 

Von Zeugen des fkandalöſen Vorfalls 221. dem Wege nach 
Gtowno ie ten wir eine Reihe von Informationen, die wir mit 


unſeren Leſern und dem Staatsanwalt teilen. 
In unſere Stadt kam aus Lemberg Herr M. S., ein Pro. 
feſſor des Konſervatoriums, Beamter im 6. Range, Pole und 
Katholik, zu 1 Schweſter zu Beſuch. Er Wr die Gelegen⸗ 
eit, um auch einen alten Schulfreund, einen in Poſen bekannten 
otelbeſitzer in der ul. sw. Marein, zu beſuchen. Mit dieſem be⸗ 
gab ſich der Profeſſor vorgeſtern in einer Droſchte nach außerhalb, 
um ein Geſchäft zu erledigen. Auf dem Wege nach Glöwno⸗ 
jemand von hinten auf einem Fahrrade heran, ſchlug 
r S. miteinem dicken Stockſtark auf den Kopf 
und ergriff dann die Flucht. Dieſer Vorgang wurde von 
einigen Paſſanten bemerkt, die, während ſich der Begleiter des 
Herrn S. um den Verwundeten bemühte, den Strauchdieb 
berfolgten. Einem gelang es, ihn zu faſſen. Das Mitglied der 
Liga begann zu zerren und rütteln und erklärte ſchließlich: „Laß 
mich los, das war ein Jude; deshalb habe ich ihn mit dem Stock 
getauft.“ Darauf gelang es ihm, leszukommen und zu entfliehen. 
Indeſſen wurde der „Jude (für die Strauchdiebe von der 
Liga iſt jeder Mann mit Bartwuchs ein Jude) in der 
Wohnung der Frau 3., der Frau eines Wojewodſchaftsbeamten, 
die den ganzen Vorgang vom Fenſter aus geſehen und in dem 
Strauchdieb ein bertctigkeh Mitglied der Liga erkannt hatte, ins 
Leben zurückgerufen. Der n Arzt erklärte, daß er 
im Unglück noch Glück“ gehabt habe, 


n : daß der Ochſenziemer des 
Angreifers einen Zentimeter tiefer traf, ſonſt hätte Herr S. das 
Auge verlieren können. ) 


ie ganze Angelegenheit kam vor das Polizeirevier 6 und 

endete mit der Aufnahme eines Protokolls. Polizeirevier 6 un 

Ob dies aber genügt? Ob ſich Poſen endlich von dieſer Plage, 

die unſerer Stadt das Merkmal eines barbariſchen Volſchewiſten⸗ 
N 25 sch 5 f 
r haben dieſen treffenden Forderu 2 5 

nichts hinzuzufügen. Forderungen und Feſtſtellungen 
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Das Londoner Abkommen durch Kepublit polen. 
den Reichstag angenommen. Im Zuſammen e 0 ae e weieer Generale zu 


Eine fieberhafte Spannung bei der Abſtimmung. — ae au sſchl loch Deinen Babe en Regierungserklä⸗ 


mE R l rung ausſchließ durch die Notwendigkeit verurſacht wurde, ein 
Pfutrufe der Kommuniſten und National ozialiſten. eneſprechendes Zu ſam men wirken der Zivil- und Militärs 
Die „Agencja Wschodnia“ meldet zu den allerletzten 


. ) behörden ſicherzuſtellen Da im gegebenen Falle die Alternative 
Vorgängen im Reichstag: der Unterordnung der ee der Wojewodſchaft 

Berlin, 20. Auguſt. (A. W.) Der Reichstag nahm in der unter die Militärbehörden ſich als unzuſtändig erwies, beſchloß die 
heutigen Sitzung alle Geſetze für den Dawes⸗Plan und das Lon: Regierung, die volle Gewalt in den Händen der Organe des 
doner Abkommen an, wobei ſich auch für das Eiſenbahngeſet, das] Innenminiſters als des perfaſſungsgemäß für die Aufrechterhal⸗ 
an, en bedeutet, eine Zweidrittel⸗ tung der Sicherheit des Landes verantwortlichen Faktors beizube⸗ 


lten, und i i j 
Wie Sitzung war außerordentlich belcht.und bis zum lebten 115 en, und nur in den am meiſten bedrohten Wojewodſchaften 


l enerale, die nicht im aktiven Militärdienſt jtehen 
Augenblick das Abſtimmunggergebnis zweifelhaft. Fiat „ g e 
Das erſte Bankgeſetz wurde mit 259 Stimmen gegen in 1 als Wojewoden einzuſetzen. Die Erfahrung und die militäriſche 


nommen, bei zwei Stimmenthaltungen. In dieſem Augenblid Autorität der neuen Wojewoden ſichern eine har moniſche und 


betrug die Zweibrittelmehrheit 289 Stimmen; dem Regierungs- tonfequerte Durchführung der Maßnahmen, die im Verein 


1 r mit der Bildung des Grenzwehrko toktiſch dem Innenminiſte⸗ 
antrag hätten 30 Stimmen gefehlt, welche für die Annahme des rium im inne der beiehfenden Neger e 1 15 
Eiſenbahngeſetzes notwendig geweſen wären. liegen und die Wiederherſtellung und Aufrechterhaltung der Ruhe 

Ahnlich verhielt es ſich bei der zweiten Abstimmung, bei ber] im Grenzgebiet der Oſtmarken ſicherſtellen ſollen 

es um das Geſetz der Emiſſionsbank ging. Für das Geſetz ſtimmten ) ’ - 
262, dagegen 172 Abgeordnete. Bei der Abſtimmung über das ü Reformarbeit. 
Induſtriegeſetz waren ſchon 437 Abgeordnete va ür den Im Agrarreformminiſterium fand eine Beratung über einen Ent⸗ 
end waren 260, dagegen 176 Stimmen, bei einer Stimment⸗ Bud 1 die e eh Sümpie ſtatt. Einſtweilen 

1 \ ; 8 f ränkte man auf die Diskuſſion und beſchloß auf einer kleinen 
i ut 2. 3 8 ae ei 4 trede Verſuche zu unternenmen, die als 2 dlage für die 
der verfammelte Reichstag auf die Bänke der deut 1 Ar l Kritik und die Geſamtbeurteilung des Unternehmens dienen. 
nalen Abgeordneten, deren Anteil an der Abſtimmung 
über das weitere Beſtehen des Parlaments und der Reichspolitik 
für die aller nächſte Zeit zu entſcheiden hat. Einige 
deutſchnationale Abgeordnete entfernen ſich beim Anfang der 

Abſtimmung über das Eiſenbahngeſetz diskret aus dem Saal. 
Auch der Admiral von Tirpitz geht heimlich davon. Einige 
Abgeordnete legen heimlicherweiſe weiße Karten in die Urne, 
die ein „Ja“ bedenten. 6 8 

Genau um 4 Uhr 15 Min. verkündet der Reichstagspräſibent 
Wallraff das Abſtimmungsergebnis. Es ſtimmten insge⸗ 
famt 441 Abgeordnete, davon 314 für die An- 
nahme. Damit war die Zweidrittelmehrheit erlangt, und das 

Geſetz angenommen. Die Kommuniſten und Nationalſozia⸗ 
liſten ſtießen nach der Abſtimmung Pfuirufe aus. 


Die Botſchaft des Reichskanzlers. 


lich gemacht werde, ſeinen amtlichen Obliegenheiten nachzukommen. 
Das Foreign Office hat eine Anfrage an Rakowski gerichtet, 
und dieſer verſprach, daß er ſich mit der Angelegenheit beſchäftigen 


werde. 
Herriots Schlußrede. 


Paris, 29. Auguſt. Wie der „Matin“ meldet, treten Kammer 
und Senat in der dritten Oktoberwoche wieder zuſammen. Her⸗ 
riots Schlußrede im Senat war der Appell an Frankreich, immer 
in Treue zu den Verbündeten zu ſtehen, deren Unter⸗ 
ftügung allein den großen Erfolg Frankreichs in 
London möglich gemacht habe. 


Gegen die Faſziſten. 

London, 29. Auguſt. Die „Morningpoſt“ meldet aus Rom: 
Seit einigen Tagen nehmen die be a auf die Faſziſten in Rom 
wieder zu. Muſſolini erhält täglich Drohbriefe, der Diktator 
unternimmt ſeine Ausfahrten nur noch unter ſtarker polizeilicher 
Eskorte. In Bergamo ſind am Mittwoch bei einer Trauerfeier für 
Matteotta zwei Faſziſten erſchlagen worden. Die Beunruhigung 
zeigt ſich auch in einem Abflauen der Geſchäftstätigkeit, ſo daß bei 
Fortbeſtand der ungeklärten Lage die wirtſchaftlichen Folgen noch 
größer ſein werden als die politiſchen. 

Um den Matteotti⸗Mord. 


Mailand. Die Agentur Stefanie dementiert Donnerslag früh die 
Auslandsmeldungen von einem Geſtändnis der Matteotti⸗Verhafteten. 
Sämtliche Verhafteten beteuerten immer noch ihre Unſchuld. — Die 
Witwe Matteottis veröffentlicht im „Avanti“ ein Schreiben an den 
Unterſfuchungs richter, worin fie dabei beharrt. daß der aufgefundene 
Leichnam entgegen dem Gutachten der Gerichts ſachverſtändigen der 


veichnam ihres Mannes ſei. 
Südafrika verlangt engliſchen Beamtenabbau. 

London, 29. Auguſt. Die „Times“ melden aus Kapſtadt: Die 
Sozialiſten haben im Parlament den Antrag eingebracht nach ſukzeſſivem 
Abbau der engliſchen Beamten des Kapſtaates. Der Antrag habe 
einen Sturm der Entrüſtung im Lande hervorgerufen, da man hier 
die englandfeindliche Politit nicht mitmache. 

Japan zum Garantiepakt. 

London. 29. Auguſt. „Evening Sun“ meldet aus Tokio, auch 
die japaniſche Regierung habe den Garantiepaktvorſchlag des Völker⸗ 
bundes abgelehnt. Ferner ſei beſchloſſen worden, gegen die Erörte⸗ 
rung einer Zulaſſung Sowietrußlands einzutreten, ſolange nicht das 
ruſſiſche Volt dürch allgemeine Wahl über ſeine Staatsform ent⸗ 


ſchieden habe. d 
In kurzen Worten. 


Nacheiner Reutermeldung aus Gibraltar haben Drei 
zone iffe, ein Flugzen mutterſchiff, ein leichter Kreuzer und 
eine Zerſtörerflottille Weiſung erhalten, am 9. September von 
England nach dem Mittelmeer abzugehen, um die dortige Flotte 
zu berſtärken. £ 


Ein belgiſcher Soldat, der im beſetzten Gebiet auf der 
Hochfelder Brücke Poſten ſtand, hat eine Perſon, die in die abge⸗ 
ſperrte Zone eindrang, zum Stehen aufgefordert und ſchließlich 
ren Der Mann wurde vor den Kopf getroffen und war, 
ofort tot. 


Mißernte? 


Das Landwirtſchaftsminiſterium ſtellt in einer Unterredung mit 
dem „Kurzer Warſzawski“ ſeſt. daß die Informationen, die diesjährige 
Roggenernte hätte 24 %. die Weizenernte 14 %. die Gerſtenernte 
13½ und die Haferernte 12 % weniger gebracht als im vergangenen 
Jahre, zu optimiſtiſch geweſen ſeien. Die diesjährige Ernte habe 
im allgemeinen 30 Prozent weniger Brotgetreide als im Vorfa re 
und 1460 000 Tonnen weniger gegeben als vor dem Kriege. Die 
größte Mißernte ware in Kleinpolen, dann in Pommerellen. 
Im übrigen Staatsgebiet ſeien die Ernten ſchlechter als mittel⸗ 
mäßig, aber nicht kataſtrophal geweſen. 

Vom Lehrerkongreß. 

Die Freitagsſitzung des internationalen Kongreſſes der Lehrer an 
mittleren Schulen begann um 9 Uhr 15 vormittags. Die Redner 
diskutierten über gruündſätzliche Fragen, die in Referaten berührt 
worden waren. Nach dem Mutageſſen beſichtigten die Kongreßteil⸗ 
nehmer das Stefan Batory⸗Gymnaſium. Am Abend fand ein Bankett 
ſtatt, das von dem Verein ver Lehrer an- höheren und mittleren Schulen 
gegeben wurde. 


Meinungsverſchiedenheiten. 


Der Regierungs delegierte in Wilna, Roman, hat den Poſten 
des Unterſtaatsſekretärs für e enen nicht 1 
nommen und em Geſuch eingereicht auf Verſetzung in den Inaktiv⸗ 
ſtand. Die Urſache ber Reſignation des Regierungsdelegterten iſt eine 
een über die Organiſation des Unterſtaats⸗ 
ekreiarſats. 


welcher er allen Mitgliedern des Parlaments, die an dieſem Werk 
beteiligt waren, ſeinen Dank ausſpricht. Dabei ſtellte er feſt, 


Ungetlärte Fragen. 

Der „Przeglad Wieczorny' meldet, daß die Demiſſion 
des Wilnger Regierungsdelegierten Roman angenommen wurde. 
Die Frage der Bildung eines neuen Unterſtaatsſekretartats im Innen⸗ 
miniſterſum bleibt einſtweilen in der Schwebe. 


rechtigt. Solange dieſer Forderung nicht Genüge getan wird, ſtellt 
die Erklärung feit, To lange kann es keine endgültige Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den Völkern geben. l 

* 


Die Annahme der Dawes⸗Geſetz durch den are! kommt 
is zum 


* 
Der bayeriſche Landtagsabgeordnete Schlaf 
Le r iſt wegen Teilnahme an einer verbotenen kommuniſtiſchen 
erſammlung zu drei Monaten ke ir verurteilt worden; 
der Kommuniſt Tanzmeyer erhielt 3½% Monate Gefängnis. 


Abſturz eines Berliner Rhön⸗Fliegers. Auf 
der Waſſerkuppe hat ſich geſtern ein ſchwerer Unfall ereignet. Der 
Flieger Homuth aus Berlin iſt mit ſeinem Klein⸗Motor⸗Flugzeug 


Daß die Anmalkoholbewegung in den verſchiedenen Ländern, 


1 eee CM 1 A — Du Dei mit Ausnahme Amerikas, nicht den gewünſchten Erfolg gehabt] aus 10 Meter Höhe abgestürzt; ſein Flugzeug wurde vollſtändig 
Sefung der Geſetze noch 2 5 Enfchtiehungen eingebrai hat, geht anf. einer Statijtit des Alkoholverbrauches hervor. Was] zertrümmert. Der Flieger wurde ins Krankenhaus nach Fulda 
Höchſtwahrſcheinlich ift vermittels dieſer Anträge und Enlſchließun⸗ ufum anbelangt, ſteht Bahern an der gebracht. 6 
en die Brücke zum Verſtändnis und zu dem oben gemeldeten Er⸗ ie 


Island iſt geſtern von einem außerordentlich ſtarken Erd⸗ 
beben heimgeſucht worden. Beſonders e hat das 
Erdbeben in Reykjavik ſelbſt angerichtet. In einigen Dörfern find 
Häuſer durch herabfallende l on zerſtört worden. 


Italien bereitet die endgültige Bereininung des 
Dobekanes mit dem Königreich vor, nachdem der Vertrag von 
Lauſanne von allen Regierungen ratifiziert worden iſt und dem 
Völkerbund zur Regiſtrierung zugeſtellt wurde. . 


Fallſchirmabſprung auf dem Flugfeſt in Dan. 
zig. Für das Flugfeſt am Sonntag iſt der bekannte Fallſchirm⸗ 
pilot Bähr, Hamburg, gewonnen worden. Nach dem Absprung 

indet ein Vortrag verbunden mit Vorführung des Fallſchirms 
urch den Fallſchirmpiloten ſtatt. 

Das im engli ch⸗franzöſiſch⸗ſpaniſchen Ver⸗ 
trag vorgeſehene nch Schiedsgericht in der Tangerfrage wird 
am 1. November zuſammentreten. 


Letzte Meldungen. 


den Wenn 
die Statiſtik Recht hat, ſo trinkt jeder Bayer im re 255 Liter 
Bier. Merkwürdigerweiſe ſteht Haien im — von Bier 
dem klaſſiſchen Lande des Kulmbächers und des Münchener Hof⸗ 
bräus nicht viel nach. Es werden dort 207 Liter jährlich für jeden 
Einwohner gerechnet. 

n England iſt eine Erhöhung des Bierverbrauchs feſtzu⸗ 
ſtellen. Vor 10 Jahren betrug er jährlich 120, jetzt 148 Liter pro 
Kopf. Im Ver ch von Spirituoſen ſteht Deutſchland noch 
immer mit faft 500 Millionen Jahreskonſum an der Spitze. 

rankrei raucht 800 Millionen Liter. Die Vereinigten 
aaten en ihren Spirituoſenverkauf, der früher 285 Mil⸗ 


gebnis geſchlagen. Die Anträge lauten: l 
„Der Reichstag wolle beſchließen, folgende Entſchließung an⸗ 
unehmen: a 
5 Die Reichsregierung hat unbeſchadet ihrer Verpflichtung als⸗ 
bald durch weitere Verhandlungen eine Herabſeßung der im 
Dawes⸗Plan vorgeſehenen Velaſtung zu erwirken, ſpäteſtens 
binnen zwei Jahren i 
a) von dem durch Artikel 284 des Verſailler Vertrages be. 
gründeten Rechte Deutſchlands, eine Nachprüfung ſeiner 
Leiſtungs fähigkeit zu verlangen, Gebrauch u machen 
u dem Zweck, eine der zwiſchenzeit ichen wirtſchaf 
3 Entwicklung Deutſchlands entſprechende Herabminde 
rung der Geſamtlaſt des Dawes⸗Plans e e 8 
b) Im Zuſammenhange damit im Wege erforderlichen „ 
diplomakiſchen Verhandlungen mit allem Na „ zu 
dringen, daß eine feſte Grenze für die gefamten künftigen 
Leiſtungen Deutſchlands vereinbart wird. 5 
„Der Reichstag wolle beſchließen, den 8 3 a des Geſetzes über 
die Londoner Kon 1 wie folgt abzuändern: | 
1. Die Einleitung des § 3a erhält folgende Faſſung: „Das 
Geſetz tritt nur in Kraft, wenn folgende Vorausetzungen erfüllt 


find: 8 x auch recht i i 

2. Die Ziffer a des 8 3a erhält folgende 1 45 Daß durch an erſtaunliche Ziffern ergeben. 
feſte Abmachungen in völkerrechtlich bindender orm e Sicherheit \ nn u — { Der Stra enbahnbetrieb in Leipzig ſtillgelegt. 
geichaffen iſt, daß die Gebiete, die über die in Artikel 428 des Ver⸗ Aus anderen Ländern. Leipzig en Auguſt. Nachdem das Perſonal der hieſigen 


Straßenbahnen geſtern wegen Nichtbewilligung von Lohnforderun⸗ 
gen den Streik beſchloſſen hatte, iſt heute der geſamte Straßen⸗ 
bahnbetrieb ſtillgelegt. Die Angeſtellten der Straßenbahn 
glauben, daß die in Frage kommenden ſtädtiſchen Behörden unter 
dem Druck der Tatſache, daß am Sonntag die Herbſtmeſſe beginnt, 
ſich bald zu neuen Verhandlungen herbeilaſſen werden. 


Oeſterreichiſche Zollvorſchriften. 

Wien, 29. Auguft. Der letzthin durch das Unterzollkomitee 
feſtgeſetzte neue Zolltarif ſieht unter anderem die Einführung von 
Steuern auf Getreide in Höhe von 25 Goldhellern vor, deren Satz 
ſich vergrößern kann, im Falle die Preiſe für Getreide im Lande 
fallen. Der Zoll für Mehl beträgt 3 Goldrronen, für Maſtſchweine 
5 Kronen für 100 Kilo. Eier Ken LE: 
Ebenfalls i d Fertigeiſen, da f . 
75 3 101. ie 2 4 f 8 betrügt 25 Kronen, für Petrus, 


leum 2 Kronen in Gold. 5 


lrages von Verſailles bezeichneten Grenzen hinaus beſatt worden 
An ſpäteſtens bis zum 10. Januar 1925 geräumt werden, 

3. In Ziffer e des § 8a erhalten die letzten bier Zeilen vor 
dem Wortlaut „und daß“ an folgende Jaſſuna: di 
legung dieſes Abkommens je ee 88 
behalten bleibt, und daß dieſe Au f 
ate bat ben. 12 wirkſame Beditsfontroile Schieds⸗ 
ger ejtellt wird. . 5 
1 Der 8 3a erhält folgenden Zuſat d): Das gelt tritt nicht 
in Kraft, ſolange nicht die Reichsregierung in Pie PR 1 5 
uni 5 meine abqugebenben ner bi das in Art. 
es Verſailler Vertrages über die h | 
haltene, der damaligen deutſchen Reichsregierung abgezwungene 
Anerkenntnis der deutſchen Schuld am Kriege, das den geſchicht⸗ 

Frankierungszwang. 


lichen Tatſachen widerſpricht, förmlich widerrufen hat.“ 
— 
4. Die Tranſitabgaben von Land zu Land werden 


Deutihes Reich. | 
r Nachſpiel. N a durchwe beträ tli 2 - L x 

8 en 29. Auguſt. Wegen der Schlägereien Saadet Bu at 5 ächtlich herabgeſetzt, teilweiſe bis zu 50 Pros 
ie Staate an wa tſchaft Zeugenvorladungen an die Ba ö 5 ie neuen Bestimmungen (die x 

laſſen. Die Sorted 3 auf Vernehmun e eines treten in der ganzen Welt 15 5 Deföber n 
Ernennung neuer ameritaniſcher Botſchafter. 


Strafverſahrens nach 8 223 des R. St.. ( 0 
Präſident Coolidge hat den Neuyorker Rechtsanwalt James 
Rockwell Sheffield zum Bot Be in ir und den Chica⸗ 
95 Rechtsanwalt Edgar Alliſon Bancroft zum Botſchafter in 


Beſchlüffe des 8. Weltpoſtkongreſſes. 


m Plenum des 8. Weltpoſtkongreſſes in Stockholm ſind i 
Ben 1 Tagen eine Reihe en en der Usher g enen 
nachſteh N Haupt⸗Poſtkonvention beſchloſſen worden, von denen 
Aa e allgemeineres Intereſſe beanſpruchen dürften: 
50 c 8 internationale Normalporto wird um 
(0 . ent ermäßigt und beträgt alſo: für Briefe 25 Cts. 
N > — für jede 20 m, Poſtlarten 15 Cts., Druckſachen 
fe er e if ed h ben gen 
5 rut in, a er dieſe Sätze Ei zu höchſtens 20 Proz. 
N Die Maximalgröße für Poſtkarten beträgt 15 
mal 10,5 Zentimeter er 14 mal 9), die Mini i 
unverändert (10 mal e eee e, 
8. Für Druckſachen und Kreuzbandſendungen beſteht voller 


„.. — 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmehyer; 
. Handel und 1 und den übrigen unpolitiſchen Teil 
obert Styra; für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der e Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. Ar 
Ay ämtlih in Poznan. 


f dſitzung der Gewerk 
Berlin 29. Auguſt. In der ee Abendſitzung : 18 Held 
[Japan ernannt. B ik 

ee E; ancrofts Bruder Frederik iſt der ‚Helanaje 

Rufus Dawes, der Bruder des Generals, ſchiffte ſich auf der 

Sklarz. 5 :Aquitania“ nach Paris ein, wo er ſich an den ile im Zus 

Baugen 29. August. Das Landgericht hg. >. aa er Bar r Reparationsfrage beteiligen 

aftbefehls . 1 „ den Berline! 1 8 

Pulle bes f Nane te asiD. A des Spastiftenaufftande die Proteſt Englands in Moskau. b 

ſoz. Volksbeauftragten und ihre Freiſcharen. wien völlig Ver⸗ London, 29. Auguſt. Amtlich wird gemeldet, daß der engliſche 

mögensloje innerhalb zweier Monate zum, mehrſachen Millonär] Vertreter in Moskau, Hodgſon, bei der Sowjetregierung 

wurde) abgelehnt, da der Verdacht des — Betrugs wegen der Art und Weife, in der man ihn als Spion bew 

dringend fei und der Beſchuldigte flüchtig gem iſt. 5 ächtigte, proteſtiert habe. Er erklärt, daß es ihm dadurch unmög⸗ 


T lich, schon von 4½ Uhr nachm. an, das aus einer 
ranzössichen Film-Anstalt stammende Drama vom der 
Liebe und der Pflicht nach dem Roman von Claude 


F. 2 
Forrissak (La Bacall m Kino Apollo. 


— 5 — EN 


— 


Mädchen-, Knaben- und Srsilings- 


Wäsche. 


(C. Laezmarek, Poznan, Il. LI. Gruinia 2. 


Damen- Strümpfe 


erstklassiger Qualität. 
S. Kaezmarek, Poznan, ul. 27.Gruinia W. 


1: Klavier Alavier . e es Verein 


je Of ai geg. mäß. Honarar Sto * Schrey", 


Freitag früh 1½¼ uhr eniſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, die 


verw. Frau Bäckermeiſter 


Ottilie Froſt geb Rau 


EEESSESSEESEEESSTEEEESEESEE 


Off, — e an 

7 Johanna Muthmann f a die Gefdhäftsfielle P. Bl. Em Anfängerkursus 

g O! 1¹ a im 79. Lebensjahre. beginnt am 

Odo Derner die zn dhe m Tauſchl e, 0,1. Sptenker, 

u Derlobie Sl im Namen der Hinterbliebenen ele Mile ge, Knothe'schen Lyzeum. 

N e Re Mi 1 in u gegen 3 Zimmer 

VVV 4 5 Hugo Specht, Bäckermeister. 5. 
AR — . —— Angel a 4 55 . 


Die Beerdigung findet am Montag, den 1. September, nachmittags Bosnan 
* 


5 Uhr von der Leichenhalle des Kreuzkirchhofes am Rittertor aus ftatt. 9161) 2 2 4151 1 II, Kryzan 


Poznan, den 30. September 1924. „Grit Ei je er L. Patentanwalt 


Hr L. Geſchäftsſt. d. Pozuaũ, 1, Wroelawska 1b 
Bl. erbeten 


Statt Karten. 
Sugenia Klara Jung 
Arthur Bugo Sobusch, 

Verlobte 


Soda 31. August 1924 Fosen. 50 
a \ Hiermit bringe ich zur gefälligen Kenninis, daß nach geschmack- N 
FERN REF zu 8888 voller Renovierung am er 
Tr!!! R O e e 2 H \ vos) 
stalt befonderer Anzeige. f > Montag, dem 1. September d. Is. um 6 Uhr nachm. 5 
PR ee ee |: die Wiedereröffnung ade Lokals = 
Antje Elifabeth. | WS a 
Sie war immer unſere Freude. 2 I Wein- 
In tiefer Trauer 11 IN N N t arl on“ 
Dr. Friedrich Swart 6 > 
und Frau Martha, geb. Upmener. 8 = 5 23 auran 99 
9 erfolgt. 


Poſen, den 30. Auguſt 1924. 5 
N Um weiteren gefl. Zuspruch biltend, verbleibe mit Bochcchiung 


w. Jablonski. 0 


eee 


Von der Reiſe zurück! 
Dr. Theile, 


8 Cieszkowskiego 4 (fr. Königstr.). 


an 
Sehneekentrieure 
Reinigungsmaschinen 
Windfegen 


Einfache, doppelte u, dreiteilige 


Ringelwalzen 


Original Ventzki 


> 


„Te Locher des Brigabiers“ 1 
dem Werke von Al 
„Die Verſchm aht te“ . | 


Morgen, Sonntag, zum hie: Male. 


„% EEE NE RORLTELEE EUR 


% 


Teair Palacowy, plae Wolnosei ö. #1: 1 
’ Federzahn-Kultivatoren | Dächer jeder art 
Grü nfutterschneider i | hergestellt, repariert und geteert. 1 
2 = G.B dix, Altestes lalgeschäft : 
| Häckselmaschinen Ei WER: 5 . Wade . ae a0: ] 
mit und ohne Gebläse, a e eee besessen 
an- aa Ends Zeeländer Roggen mae , ie air e 
Walzen- Schrotmühlen Original U. Lochows N Roggen „. a ee Be an 
1} Kartoflelausgraber Orioinal u. Wangenheims 


sa Lebensgefährten 


kennen zu lernen, ſuche ich auf dieſem Wege einen Gatten, 
der Berlan nach einem traulichen Heim Meint 


Verbesserte 


Viehfutter- -Kippdämpfer 


von 1 bis 10 Zentner Inhalt, 


Origin Hildehrands Ta 
Original v. Stieglers n Nr. 22 
Origin Hildebrgnds First 1 teld-Weizen 


B | Protos- ausſteuer. Alle Eigen einer umſichtigen Hausfrau 
Kochkessel Orig. Melers Sub. deen 1 
ö Rühenschneider Original Fiebing Weizen Stumm 80 6134 an die Geſchaſtsſtene daes Blattes erbeten. 
5 | Original Hildebrands Weizen Kreuzung l. . ee 
 Kartoffel-Sortiermasehinen Origin Bielers Edel Epp-Weizen N d f 15 1 ir . 
8 Jauchefässer Original P. S, C., Pommerscher Dickkopf- Weizen m m E b. unde gw. E N 
F liefert zu günstigen Bedingungen sofort ab Lager Cimhals Großherzog: U. Sachsen Welzen, . Absaot Gefl. 3 u. 9145 an die Geſchäftsſt. d. Blatt. erbeten. 


 Inkarnatklee, Ä 
Obige Originalsaaten sind 1 ach in e zu haben 
Formalin, Uspulun, Trillantin zu Belzzwecken vorrätig. 


Saatbaugesellschaft Poznan 


Ausführliche Gebrauchsanweisungen und Saatgutlisten 
werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt. 


Bine Stauden, 
Blumenzwiebeln 
0 daha 


Woldemar Günter, 

Landw. Maschinen und Bedaris- 

artikel. Fette und Oele. 
Poznan Telephon 52-25 


Heirat. 


werksmeiſter, Witwer, 49 ne Anhan 
n b era x een © Berta 6 a en td 


Leb bensg ® e 


ni. 4 under 0 nhang N 
meinte Offerten unter 5 e 5146 5 4 Gaigel 25 


.....u....00 8 ern neTL ER LE, 


Getreidegeschäft 


Wokleidetsich 
billig und gut der 
Gentleman? ) 


von 127 Zloty an. 


2 angeſehenes, mit großem, modernem Wohnhaus, geräumige Stadt⸗ 5 Baum ritzen. 
e 1 it N Be Boten. ee e Deutſch⸗ 5 — Preisliſte Ip igen — In Firma FE N 
and gelegen, infolge Ablebens des bisherigen Inhaber 5 2 neh EN er Bean 8 
2 „ Many s amtliche 
zu verpachten o., zu berkcufen. Otte Thon. Eat u — Militärische 
Gefl. Angebote erb. u. G. K. 1825 an Annoncenbüro H b Entwurf und Husführung 8 n 8 2 ige Gummi-Mäntel von 
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Flaudeng ürlen. Gwarna 9. Gegr. 1872. 


Poznaf, ul, aan 109, 


Es kommt nicht darauf an, daß eingeriſſen, rer daß 
chheit reine 

* 2 
Alles was unſeren Geiſt befreit, ohne uns die 
ſchaft über uns ſelbſt zu geben, iſt verderblich. 
* a 


Die Menge kann tüchtige Menſchen nicht entbehren, 
und die Züctigen find ihnen id zur Laſt. u 
* 


Herr⸗ 


Gegner glauben uns zu widerlegen, wenn ſie ih re 
Meinung wiederholen und auf die unſrige nicht u en. 
* 


Nur der verdient ſich Freiheit wie das Leben, der täglich 
ſie erobern muß! Joh. Wolfg. v. Goethe. 


Mehrarbeit tut not! 


Dr.-Ing. Curt Sorge, Präſident des Reichsverbandes der 
deutſchen Induſtrie, ſchreibt in der „Deutſchen Bergwerkszeitung“: 

„Ausſchlaggebend für die Entwicklung der Wirtſchaft eines 
Landes und damit unmittelbar zuſammenhängend, für die Steige⸗ 
rung des Volksvermögens ſowie der Hebung des Volkswohlſtandes 
und der Volkskultur iſt ſein Reichtum an Bodenſchätzen. Kohle 
und Erz ſind von dieſen „nationalen Gütern“ die weitaus wich⸗ 
tigſten und wertpollſten neben der Bedeutung, die Grund und 
Boden 1 die Erzeugniſſe der Landwirtſchaft haben. Deutſch⸗ 
land gehörte vordem mit a den an dieſen nationalen Gütern 
reichſten Ländern; heute ſind ihm erhebliche Teile der Haupt» 
lagerſtätten geraubt und erhebliche Teile der Ausbeute der ans 
verbliebenen Boden chatte müſſen wir zudem an die Entente⸗ 
länder abliefern, können wir alſo für die Wirtſchaft unſeres 
Volkes nicht nutzbar machen. Von der Menge aber, der dem 
eigenen Wirtſchaftsleben ee Bodenerzeugniſſe hängt in 
erſter 15 4 der Gang und das Gedeihen aller anderen Induſtrie⸗ 

e ab. 


gmeige 
rbeitgeber und Arbeitnehmer haben auf keinem anderen 
Produktionsgebiete, wie 155 beim Bergbau, bei ſeiner unmittel⸗ 
bar ertrag: und werteſchaffenden Bedeutung in gleichem Um⸗ 
fange ein Intereſſe daran, daß die Forderung der heutigen Zeit, 
„beſſer, ſchneller und billiger zu produzieren“, erfüllt wird; je 
größer der 8. der beiden Schlüſſelinduſtrien, deſto größer 
auch der Anteil, den ſowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer an 
der Geſamtheit der Überſchüſſe der 
Was können Arbeitgeber und Arbeitnehmer tun, um der 
oben genannten Forderung am beiten zu enkſprechen? — Zahl- 
ni ind die Punkte, in denen bei den Schlüſſelinduſtrien Arbeit: 


olkswirtſchaft erhalten. 


a und Arbeitnehmer ſich in Erreichung der Forderung au 
81 75 Linie zum Wohle des Ahern Volkes treffen k Se 
ir jede der beiden Seiten möchte ich nur je ein Moment, das 
mir als bas E in dieſer Beziehung erſcheint, hervorheben. 
Dem Arbeitgeber Best in der Erlangung des Zieles 
gach einem IE e die Einführung rationelliter Ar⸗ 
beitsmethoden ob. Daß der deutſche Zechenbeſitzer dieſer 


ſeiner Pflicht in den Zeiten vor dem Kriege im höchſten Maße 
nachgekommen iſt, darüber braucht lein Vork eee vi ee 
Der deutſche Bergbau galt als muſtergültig in ſeinen geſamten 
techniſchen Einrichtungen. Mußten in der ſchweren Kriegszeit 
auch manche Arbeiten auf dieſem Gebiete aus bekannten Gründen 
bis zu einem gewiſſen Grade zurüdgeftellt werden, fo haben wir 

dem Kriege trotz aller Bedrängniſſe, die gerade den Bergbau 
immer wieder trafen und feinen Kapitalertrag auf ein Mini: 
mum herabſetzten, die Bergbauinduſtriellen ihre Pflichten für die 
Aufrechterhaltung und Förderung ihrer Betriebe nicht vernach⸗ 
läſſigt und das getan, was die beſchränkten Geldmittel überhaupt 


e lichten. - 
Ob, was ja immer wieder behauptet wird, die techniſchen 
vervo 


Einrichtungen im bergbaulichen Betriebe fo N x 
den Yönnen, daß trotz ftarker Verkürzung der Arbeitszeit bie Air 
a Wirtſchaftsleben erforderlichen Mengen an % len ge⸗ 
fördert werden können, darf heute noch bezweifelt, muß jeden⸗ 
falls fr ee 2 — ten deutſchen Wiriſchoft 

r geſamten deutſchen Wirtſ au 
erhalten werden, Denk müſſen die Erzeugniſſe der let. 


induſtrien nicht nur in genügenden Mengen, ſondern auch zu 
Preiſen von angemeſſener gone gefördert werden. Dazu an 
aber m. E. nur ein Weg, und das iſt Mehrarbeit im Berg. 
bau, wie Mehrarbeit in unſerem Wirtſchaftsleben überhaupt. 


Rom am Meer. 
Von Guftan W. Eberlein (Rom). 

ied ndert k. Ahasver d 1 
W e e e e e 
ſte ler und die Ma, 


getrennt, in der nur Büffel, 
en. } 
Und wieder nach fünfhundert Jahren kam Ahasber desſelbigen 
| 5 von d 4 
a e d 
Und wieder * Aa 


undert Jahren kam Ahasber desſelbigen 
ken se im I San am Se e an ie 


u N 
olini begegnete. „Die 5 
kannſt Du immer noch ſehen,“ 
Hemd an, „aber e e 
ein Ende. Du ſollſt es fortan 


er und die Malaria 
der Mann im ſchwarzen 
es jetzt endlich einm 
haben!“ 


die 
ihn 


Fahrkarte in die 8 Rom Oſtia, hin 


darauf zu leſen war: 
und zurück, L. 6, i 


km Sl Fe „ 0 


* Ar, 
ieb das r 1924, und die ew 
8 da wurde dem Manne 


Würgerrecht verliehen. 
er ſei ide vom Kapito 


Wer e n 


ch werde nicht nur das E mug ausgraben 
mit den anderen Foren vereinigen laſſen, nein, 
eber jonar das Problem der mim zu 


* i urückgeben!“ 
Er — 215 en ni die Bürger. Entgeiſtert ſtan⸗ 
un De nner ar a 3 3 * uns 
urre n tiefſtem Schr 
Selarlanbabeneifterie Hut, borihin, wo Die N Brbeſtaſche Hedi 


unge N gerin e, 8 
„ onen 
5 Und. Drurfoliit Teicte ſich an, 55 Worten die Tat folgen zu 


aſſen. Er berief die Ingenieure: „Wie weit iſt es mit der elek. 


triſchen Bahn?“ 


„Herr, wir arbeiten Tag und Nacht, aber die Schwierig ⸗ 


„Ich ha keiten gefragt, ſondern nach 
bem Send der Dinge. Wann fährt der erſſe Zug nach. Oft zel 


keiten — — 2 
be nicht nach den Schwieri 


— — 


Trenuung hat] Gr 
2 Letzte 


Und er drückte dem darob baß erſtaunenden Wanderer eine 


ine ö 
d Erdkreis, daun begann 
e ee 


= 


i 
hen, ich werde 


ohen für die Linie nach Oftt 
Einnahmequelle zu ber. 


Me rarbeit a der jetzigen Leiſtung kann aber nur er- 
reicht werden 


8 
Bae 


Bodenſchätzen liefern, die e fi 1 . 
und damit für ihre ort: 


Die Erlebniſſe einer getauften Jüdin. 


In einer polniſchen Zeitung leſen wir: 

„In einer Vorſtadt Warſchaus wohnt eine jüdiſche Rabbiner⸗ 
Familie, deren reizende Tochter Ryfka weithin bekannt iſt. 

Neben dieſer Familie wohnte ein ſehr lieber, junger Mann, 
der der ſchönen Tochter des Rabbiners ſeine Liebe entgegentrug 
und dieſer einen Heiratsantrag ſtellte, die Bedingung dabei hervor⸗ 
hebend, daß ſie zum katholiſchen Glauben übertreten müßte. 

Sonderbaxerweiſe geſtand ihm die achtzehnjährige ſchöne Ryfka, 
daß ſie ſchon 9 danach geſtrebt habe, einen chriſtlichen Glauben 
anzunehmen, und gern bereit jet, ihm darin zu folgen. 

Eines Tages ſtand vor der Tür des Frauenkloſters die kleine 

Ayfla und bat um Aufnahme und Taufe. Die mitleidigen 
Schweſtern nahmen die Bittende auf, und ſie erhielt in der Taufe 
den Namen Maria. 
„Bald darauf jedoch hatten es die eifrig nach dem Verbleib 
ihrer Tochter forſchenden Eltern heraus, daß die ungehorſame Ryfka 
in einem Kloſter Unterkunft gefunden hatte, und ſofort wurden 
alle Mittel in Bewegung geſetzt, die Abtrünnige wieder in das 
Elternhaus zurückzubringen. 

Der Valer verfluchte die Tochter, ohne ſich au bejinnen, und 
es wurde beſchloſſen, daß ſie ſterben ſollte, falls ſie nicht freiwillig 
ins Elternhaus 3 An demſelben Tage, an dem die 
neue Novize in dem Kloſter entdeckt wurde, wurde dasſelbe von 
einer Bande Gaſſenjungen 2 e und die Herausgabe der 
neugetauften n Zum Glück jedoch konnte dieſer 
Angriff auf das Kloſter zur Befreiung Marias vereitelt werden. 

Als die Eltern derſelben eingeſehen hatten, daß mit brutaler 
Gewalt nichts auszurichten war, wurde die . mit Liſt 
verſucht, jedoch auch hier 1 * Der Rabbiner verſuchte nun 
die leitende Schweſter mit Gold und Silber zu überhäufen, um 
die Befreiung ſeiner Tochter zu erwirken, doch alle Überredungs⸗ 
kunſt 17 an der Energie der Schweſter fehl. Zuletzt verſuchte 
er, lichtſcheues Geſindel dafür anzuwerben, das in Polizeiuniform 
oder als Geheimagenten unſerer Sicherheitsorgane die Befreiung 
e e ſollte; doch alle derartigen Verſuche ſcheiterten. 

Als letztes Mittel entwarf die Mutter den Plan, die Tochter 
als Diebin hinzuſtellen, um ſie vielleicht dadurch zurück ins Eltern⸗ 
haus zu bekommen und dann mit ihr abzurechnen. 8 

Der Poligeikommiſſar, dem ſie den angeblichen Diebſtahl mel⸗ 
dete, merkte jedoch bald aus dem Benehmen der Frau heraus, 
daß es ſich nur darum handelte, die Tochter in ihre Gewalt zu be⸗ 
lommen, und ließ durch einen Vertreter die Angelegenheit unter⸗ 
ſuchen. Da nun bei Maria keinerlei von den angeblich geſtohlenen 
Gegenſtänden gefunden wurden, mußte die Mutter unverrichteter 
Sache zurückkehren. Sogar als ſie verlangte, nur einmal die 
Tochter zu ſehen, verweigerte ihr dieſe den Wunſch mit der Be⸗ 
merkung, daß ſie jetzt als Chriſtin mit ihrer jüdiſchen Mutter 
nichts mehr gemein habe.“ („Gazeta Powſzechna.“) 


Neuyork in Zahlen. 


Der Neuyorker Korreſpondent der italieniſchen Zeitſchrift 
„Secolo“ veröffentlichte eine intereſſante Statiſtik, aus welcher 
man erſt ſo recht die Entwicklung, den Kreis und nicht zuletzt 
die Bevölkerungszahl Neuyorks ſehen kann. Alle Zahlen, ſelbſt 
die von London und allen großen Städten der Welt, werden im 
Vergleich zu denen von Neüyork in den Schatten geſtellt. 
Zuerſt, da London 7496000 Einwohner, Neuyork dagegen 
7910 000 Einwohner beſitzt, jo iſt ſchon in dieſer einen Hinſicht 
London überflügelt. | 
Der größte Verkehr berrſcht im Kolumbus⸗Zirkel. In ſtän⸗ 
bie Bee r befinden ſich dort täglich mindeſtens 50 000 allerlei 
e e. 


2 
An der We der Broadway und Fulton verkehren in 
einer Stunde 113 Menſchen, die Baal Arbeit gehen. 

In Neuhork find ſieben Wolkenkratzer, die höchſten Gebäud 
der ganzen Welt. Der eine derſelben, der „Wolworth Boulding“, 

„Exgellenz — 

Ein Wetter fuhr rg 
Jahre,“ en er, und es kl 
wird nun dieſes Projekt herumgeſchleppt. 


das Geſicht des Diktators. „Vierzig 
ang wie e et ahre 
aſta! Am 10. Auguſt 


dieſes Jahres“ — die Ingenieuer verfärbten ſich — „verkehrt der 
erſte Ei 70 A ” A 15 ö 


Verſtanden 


ta mern der Stadt eine neue, 


nur Büffel, 
Sonn ee 


fül gegangen. 

fcb e war, wen der Teufel plagte, zu Pferd oder 
u Büffel nach Ditia e Dann kam, für zwei Tagereiſen 
erechnet, eine Art Stellwagen 2 ſchließlich ein die Seekrankheit 
chon auf Vorſchuß gewährender Autobus. Der aber diente auch 
nur für die Fremden, die zu den weit im Lande liegenden Aus⸗ 
prabungen fuhren, und für die Koloniſten, die den fen Helden ⸗ 
ampf Seen die Malaria — Ans Waſſer zog es niemand, 
denn Straßen, Licht, Trinkwaſſer, und wie der Somfort der Neus 
seit Ion, noch heißt, gab es bis vor vierzehn Tagen an der Küſte 

10 


och nicht. 
Heute werden dort Bedürfniſſe wie am Lido in Venedig ent⸗ 
deckt, kokette Badetrikots, Expreſſomaſchinen, Verlobungsfallen. 
* 


Dort, wo der Sohn Goethes neben fo vielen anderen Fremden. 
im Schatten de las ide ſchlummert, dort fteht 1 
5 e Lide nach x Re Um den von Kuß 


enen Termin einzuhalten, griff man borläu u Dampf⸗ 
0 omotiven, die es in 70 Minuten Marten. Der tie Strom 
wird die — 17 5 auf 85 Minuten herabdrücken, und wenn erſt 
die ellbahn im Belrieb iſt, kann man ſich in der Zeit, die 
das Mädchen — — 12 annenbad zu richten, in die blauen 
en des Tyrrheniſchen Meeres ſtürzen . 0 
e 7 die altrömiſchen Viveurs . als 
fie das hörten, und zwinkerten einander über ihre rkophag⸗ 
ränder zu: „Weiſt Du noch, Claudius, wie wir in Oftia e 
Und, Deine bübiche, Litia — was, ke 


Mit einer 
Altere 


es jedoch, da 
fertiggeſtellt wird. „„ 
Der Umſatz der größten dortigen Firmen beziffert ſich jährlich 
ungefähr auf 215 Billionen Dollar Aus Neuhorker Häfen geht 
jährlich nach allen Ländern der Welt Ware im Werte von 3 Bil⸗ 
lionen Dollar. £ 2 
Jede 20 Minuten läuft irgendein Schiff in den Hafen boy 
Neuyork ein. 1 8 l 
In den rieſigen Fabriken der Stadt find täglich 825 000 Ar⸗ 
beiter beschäftigt, und ein Zwölftel aller Produktion der Melt 
wird in Neuhork hergeſtellt. 0 x 
Neuhork beſitzt 184 Theater, 557 Kinos und eine unzählbare 
Menge anderer Unterhaltungsorte. In den Lokalen der Stadt 
verlehren täglich mindeſtens 1 000 000 (eine Million) Menſchen, 
In 1500 verſchiedenen Kirchen und Bethäuſern werden Gottes: 
diente in den verſchiedenſten Sprachen der Welt abgehalten, da 
ſich doch in dieſer Stadt gerade die gemiſchteſte Bevölkerung be— 
indet. 
' Katholiken find dort 1400000, Proteſtanten 2 500 000 und 


Juden 1 500 000. 


—ñ ? ? “br:1 —— 
Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 30. Auguſt. 
Ermäßigung des deutſchen Viſums. 
Geſtern brachten wir die erfreuliche Mitteilung, 


deutſche Regierung 
auf 50 Goldmark zu erm 


daß die 
äßigen, und zwar für alle pol⸗ 
niſchen Staatsbürger. Die deutſche Regierung hat die Er⸗ 
mäß ung angeordnet, obwohl die polniſchen „Konſulate in 
Deutſchland noch weiterhin 100 Goldmark Viſengebühr verlangen. 
Das Generalkonſukat in Poſen beſtätigt uns dieſe Mel- 
dung und wir Keuter mit Genugtuung feit, daß dieſe Ermäßigung 
von ſeiten Deutſchlands in allen Kreiſen große Freude wecken 
wird. 

Mit gutem Willen und dem Gefühl 
vieles möglich. Wie hart und ſchwer die d 
bei uns ſind, davon haben wir wiederholt zu berichten Gelegen. 
Wie hart es alle Bürger des polniſchen Staates 
Es wäre wirklich an der 


der Menſchlichkeit iſt 
Paßbedingungen noch 


heit gehabt. es 
f davon gab es Beiſpiele genug. E 0 
Zeit, wenn man auch bei uns in Polen die jo harten Bedingungen 
mildert. Wie eine Befreiung ginge es durch jeden Bürger 
Polens und wie eine neue Hoffnung auf eine langſam, aber 
ſich ſtetig beſſernde Zeit. Möge das Entgegenkommen der deutſchen 
Regierung polniſchen Staatsbürgern gegenüber auf 
fruchtbaren Boden fallen. Ein gutes Beiſpiel iſt gegeben, das 
baldige Nachahmung verdient. fi 


Weitere Liquidierungen. 
Laut „Monitor Polski“ (Nr. 189-198) hat das Liquidations⸗ 
komitee in Poſen die Liquidietung folgender Grunzſtücke beſchloſſen 
aus mit Gaſtwirtſchaft in Groß Dzwkerſznie, Kreis 
Wi Beſitzer Reinhold Weyer und Frau Elſe geb. Bethke: Grund⸗ 
ſtückin Kaduſch⸗Reu⸗Zattun, Kreis Birnbaum, Beſitzer Ernſt 
Hübſcher und Frau Emmy geb. Schelske; Grundſtück in S chmiegel, 
Beſitzer Hermann Ernſt Kuppi; Hebes und Bäckerei in Trzeboſz, 
Kreis Rawitſch, Beſitzer Rudolf lebeherr; Grundſtück mit Garten in 
Kopanic, Kreis Wollſtein, Beſitzer Wladisſaw Gremplewski: 
Grundſtück in Bojanowo, Kreis Rawitſch, Beſitzer Alfred 
Georg; Grundſtück mit Laden in Rawitſch. Beſitzer Richard 
Lrboßt Rentenanſtedlung Grabowo 6, Kreis Wirſttz. Beſitzer 
heodor Penke: desgleichen Karnowo, Kreis Wlrſitz. Beſitzer 
gras Engelke; desgleichen Wiadystam om 18, Kreis Czarnikau 
eſitzer Gerhard Syben; desgl. Keynia 29, Kreis Schubin, Beſitzer 
eintich Korff; deßgl. Sobolewo 8, Krels Czarntkau, Beſitzer 
org Schaible; desgl., Jaromierz 4, Kreis Wollſtein, Beſitzer 
Ewald Schmidt und Frau Wilhelmine geb. Schmidt; Stadtgrundſtück 
in Dirſchau, Dworcowa 26. Beſitzer Otto Hanke; Grundſtück in 
Kſiaökach, Kreis Briefen, Beſitzer Auguſt Eikmeier; Stadtgrund⸗ 


Die Erledigung sämtlicher 


Zollformalitäten 


übernimmt die durch das Finanzministerium konzessionierte F- ma 


6 Inh.: E. Ostrowski, 
„Transexim Poznan, Fredry Nr. 2. Tel. 52-00. 
Damals war es das Monte Carlo der Römer, und was die 
Damals war es das Monte Carlo 5 f . — e 


Orgien anbelangt, ihr Capri. Marmor 
9 die Tau iffe aus aller Welt im 


ſtrotzend vor Gold die Triumphbogen. 


Hafen, Segler von den fernſten Küſten, Triremis⸗Dreadnoughts. 


Auf der Via Oſtienſe ein Gewühl von Bigen, Tragſänften und 
Kurieren. liche ſpiegeln ſich die Tempel und Luſtpillen 
Dann begann die Verſandung von Küſte und Reich. 


Konſtantin baute die erſte Peterskirche... Sümpfe fraßen 


weg. 0 1 
— die Sarazenen zu bekriegen, baute aus den Trüm⸗ 
Gregoriopolis. Sie wurde von den 
Der Sand leckte weiter, die Malaria tötete 
die letzten Bewohner. Steppe .. Wüste i Er 
Als im Jahre 1883 todesmutige Forſcher in die Wildnis vor 
den Toren Roms vorſtießen, fanden ſie dort nur drei Menjchen, 
einen fiſchenden Einſiedler, einen Ziegenbauern und einen Kirchen⸗ 
diener, dem die Brieſbeſtellung für das ganze Tiberdelta, die 
lige Inſel, oblag. Die Forſcher ließen ſich nicht abſchrecken, 
Fender brachten im Kampf gegen die Malaria bewährte Koloniſten 
aus der Romagna mit, die unberbroffen an das todbringende Wer! 
ingen, von Rom als vermeintliche Revolutionäre zuerſt ange⸗ 
eindet, dann von König Humbert mit 11 5 Armen 1 N 
men wurden ... bis den en! en Überlebenden jetzt ihr Lands: 
mann, der Sohn der rebelliſchen Romagna, die Hand drücken 
konnte: Muſſol in.. | . 51% 


* f 1 

ä 4 on im römiſchen Pompeji, das einmal am 
3 . e 1 Woche für Woche neue 
Wunder ans Licht, obwohl die antike Stadt für alle Nachtommer 
als Steinbruch dienen mußte. Alle Schätze aus Aſien, Afrika, 
Gallien und Spanien ergoſſen ſich zuerſt in die Hafenstadt. Man 
lehnt ſich an eine Hauswand, die vor zweitauſend Jahren von 
Kinderhänden verkritzelt wurde, und träumt in die Wagenſpuren 
hinein, die in das ravertinpflaſter eingeſchliffen find. 


Noch ein paar Kilo 
wachſen iſt. 

14 c noch etwas ug 
Palmen, die zum geleiten. 9 
lich wie Kinder. 


eht. 
.> Lu Papen 20e Randſteine, die denn auch als Ruhebänke 


ſie 


Genueſen geplündert. 


110 


rojekten - 
N ine iſt ſchon längere Zeit fertig: das Meer. Dasſelbe Meer, 
in dem auch bon einem Nero und Trajan alles Imperatoriſche 
abfiel, daß er luſtig herumpatſchte wie unſereins nach vielen 


hundert Jahren. fs 
n i en 


fich entſchloſſen habe, die Viſengebühr 


Ermittelungen war, daß der „Kurier“ 


in Frledheim, Kreis Wirſitz. Beſitzer Friedrich Paſſoth; Stadt 
grundſtück mit Schloſſerei in Kolmar, Befiker Ferdinand Grawe; 
Fabrtegrundſtg ck ei Briefen, Bei. Franziska Hekele; Rentenan⸗ 
Mochy 9, Kreis Wollſtein, Beſitzer Friedrich Renner. 


Aufgehobene Liquidierung. 

Auf Anordnung des Hauptliquidationsamts hat das Liquidations⸗ 
komitee in Poſen beſchloſſen, die Liquidierung des Landgutes Lud⸗ 
winiec, Kreis Mogilno, aufzuheben. Beſitzer des Landguts ſind 
Friedrich don Rheinbaben und feine Ehefrau Ilſe, geb. 
Stursberg. 


ſiedlung? 


Schloßbau in Jarotſchin. 

Auf der Grafſchaft Jarotſchin wird zurzeit das im Jahre 
1917 abgebrannte, dem Fürſten Radolin gehörende Schloß 
Die Arbeiten ſind ſo weit gediehen, daß das 
Dachgeſperre aufgerichtet wird. Die Entſtehung des Brandes 
blieb ſeinerzeit ungeklärt. Es fielen dem gewaltigen Brande eine 
Bibliothek von rd. 27000 Bänden, zahlreiche, ſehr wertvolle alte 
Gemälde und koſtbare Ausſtattungsſtücke zum Opfer. Das Schloß, 
ein Bau in Weftminſter⸗Gotik, war in mehrfachen Zeitabſchnitten 
durch Anbauten erweitert und unter dem früheren Botſchafter in 
Paris, Fürſten Radolin, recht prunkvoll und künſtleriſch 
vollendet ausgebaut worden. Der jetzige Beſitzer, Für ſt Rado⸗ 
lin, ein Enkel des Botſchafters, beabſichtigt das Schloß wieder 
in den ſchönen Formen herſtellen zu laſſen. Die künſtleriſche Lei⸗ 
tung liegt in den Händen des Architekten Pitt aus Poſen, 
nach deſſen Plänen auch der Bau ausgeführt wird. 


Die Rawitſcher Strafanſtaltsverhältniſſe vor Gericht 

Am 25. April 1923 erſchien im Königshütter „Kurier“ ein 
„Eingeſandt“, das ſich mit den Verhältniſſen in der Strafanſtalt 
Rawitſch befaßte. 
Strafanſtalt zu Ratibor viele Strafgefangene, 
neuen Beſtimmungen in polniſchen Strafanſtalten bzw. Gefäng⸗ 
niſſen unterzubringen waren, ſoweit ſie ſich als polniſche Staats⸗ 
angehörige betrachteten. Es wurden von Ratibor nach Rawitſch 


ſtück mit Garten in B ojano wo Kreis Rawitſch. Beſitzer Joſef 
Verſen und Frau Eliſabeth geb. Neumann: Grundſtück mit Garten 
wieder aufgebaut. 


Bei der Teilung Oberſchleſiens waren in der 
die gemäß den 


Amneſtie wurden verſchiedene der Verurteilten, und weil ſie ſich 
auch tadellos geführt hatten, Anfang 1923 aus der Anſtalt ent⸗ 
laſſen. Einer dieſer Entlaſſenen aus Hohenlinde brachte von 
einem Mitgefangenen in Rawitſch einen Brief nach Königshütte, 
in dem über die unhaltbaren Zuſtände in der Strafanſtalt Ra⸗ 
witſch bitter geklagt und die Behörden und die Öffentlichkeit um 
Vermittlung zur Abänderung der Mißſtände angerufen wurden, 
In dem guten Glauben, daß die angeführten Tatſachen auf 
Wahrheit beruhen, hat der „Kurier“ den Brief abgedruckt. Es 
waren darin 10 befonders kraſſe Fälle angeführt. Im 
allgemeinen handelte es ſich um un ulängliche Verpflegung, 
ſchlechte Behandlung und Mängel in fanitarer Hinſicht. Die 
Staatsanwaltſchaft in Rawitſch griff die Sache auf und ſtellte 

Das Ergebnis dieſer 
bzw. der verantwortliche 
Redakteur Kroctzek in Kattowitz unter Anklage geſtellt 
wurde. In dem erſten im März 1924 zu Königshütte abge⸗ 
haltenen Termin bekundete der Strafanſtaltsdirektor Stefanik aus 
Rawitſch, der früher Gefängnisinſpektor in Beuthen OS. war, 
daß alles auf Unwahrheit beruhe. Der Rechtsbeiſtand, Nechts- 
anwalt Dr. Stanislaus Hut in Königshütte, ſtellte den Antrag 
auf Vertagung, da es immer noch möglich ſei, Leute, die in der 
Strafanſtalt geſeſſen haben, als Zeugen heranzuziehen bzw. mit 
dem Direktor zu konfrontieren. 
ſtattgegeben. 

In dem neuen Termine wiederholte der Briefſchreiber und 


zunächſt weitgehende Ermittelungen an. 


Dem Antrage wurde ſeinerzeit 


andere Zeugen unter Eid, daß alles in dem Briefe Geſagte durch⸗ 


— 


Stelle komme, dann könne ma 


ob Ungeziefer darin ſtecke. 
der Staatsanwalt den Beweis für die im 


Strafanſtalt 


Wie hat ſich der 
rung gehalten 0 


aus auf Wahrheit beruhe. Es fehlte an Brot, Kartoffeln, ver⸗ 
ſchiedenen anderen Nahrungsmitteln, jo daß oftmals gänzlich un⸗ 
zureichende Nahrung gegeben wurde, dazu F155 es an Gefäßen. 
Die Unterbringung det Gefangenen war durchaus mangelhaft. 
Die damals geobe Sterblichkeit in der Anſtalt wirkte nicht er⸗ 
baulich. Was die Behandlung anbelangt, um nur einen Fall an⸗ 
zuführen, iſt ſogar dem Briefſchreiber Dunkelzelle zudiktiert wor⸗ 
den, weil er in der Freiviertelſtunde ſeine Hand in die Jackett⸗ 
taſche geſteckt habe. Auf die Frage 15 erichtsvorſitzenden, warum 
N ſich nicht beſchwert habe, ſagte der Zeuge und Briefſchreiber, 
da müſſe man die Verhältniſſe in der Anſtalt von Rawitſch kennen. 
Wenn eine Beſchwerde innerhalb zwei Wochen an die zuſtändige 
erſchienene Anſtaltsdirektor a ih ee ee * 
alledem nu 
nichts bekannt bzw. gemeldet 8 war. 5 lane, n 


M 8 
möglich von ihm verlangen, an könne z. B. un 


daß er jedes einzelne Bett nachſehe, 
Trotz ſolcher . biet 
„Eingeſandt“ ange⸗ 
führten Tatſachen nicht erbracht und trug auf Er Gefängnie- 


ſtrafe von drei Monaten an. Der Rechtsbeiſtand, wie im erſten 


98 Strafgefangene abgeſchoben, deren Wohnſitz in der 5 
bildeten Wojewodſchaft Kattowitz gelegen war. Infolge der 
Termin, ſuchte jedoch das Gegenteil nachz u weiſen und legte in 
längeren Ausführungen Punkt für Punkt der Anklage vi daß 
durch die eidlichen Zeugenausſagen der Wichtiteitößeweis erbracht 
ſei. Darauf zog ſich der Gerichtshof mit dem Urteil zurück, das 
auf Freiſpruch lautete. In der Urteilsbegründung wurde 
hervorgehoben, daß man den Zeugenausfagen des Anſtaltsdirek⸗ 
tors, der auch eidlich vernommen war, Glauben ſchenken müſſe, 
daß aber durch die Entlaſtungsgeugen berſchiedene Mängel in der 
eh zu. Rawitſch erwieſen ſind bzw. ſeinerzeit en 


“ Kammermuflfabend des Bachdereins. Fr. Feng e Snfrumene Gate uns Beate, ie des Bachvereins. 


Der Bachverein hatte zum 28. — dem Geburtstage Goethes 
— zu einem Kammerkonzert der Brüder Greulich geladen. Es 
iſt nun eine Reihe von Jahren, daß wir dieſe Kammermuſik⸗ 
vereinigung ſich haben entwickeln hören, wir vermiſſen nur 
ungern jetzt den vierten der Brüder, — und es war von Mal zu 
Mal eine Freude, feſtſtellen zu dürfen, wie hier etwas Selten 2 
heranreifte. Eine Vereinigung, die in der geiſtigen Beherrſchung, 
die im Zuſammenſpiel immer inniger zuſammenwuchs und reifte. 
lang veredelt, wie find Ausdruck und Nuancie⸗ 
Hier ſind die Vorbedingungen für ein 
in ſeiner Reife und Ruhe klaſſiſches Spiel gegeben. Hier iſt, was 
vielen unſerer gerühmten Vereinigungen mangelt, wirkliches 
Stilempfinden. Das Vermeiden jeglicher willkürlicher 
intereſſanter Nuancen kann vorbildlich genannt werden. 
m einzelnen darf vielleicht geſagt werden, daß das Beetho⸗ 
denſche Trio am wenigſten zu befriedigen vermochte, während 
wir früher gerade im Spiel Beethovenſcher und Bachſcher Werke 
die vollendetſten Leiſtungen anerkennen mußten. Hier war diesmal 
eine gewiſſe Farbloſigkeft, eine zu ſtarke Askeſe in Nüancen zu 
bemerken, eine ein wenig zu ſtarre Art des Spiels, die das Alaf- 
biche vielleicht ER ſtart in der Gehaltenheit ſuchte. (Während bei 
em reiferen Beethoven gegenüber dem häufig willkürlichen Ru⸗ 
bato moderner Interpretatoren die ruhige, ſachliche Art des Greu⸗ 
lich ſchen Spiels eine Wohltat war. bedarf der frühe Beethoven 
doch wohl, entſprechend der . jener Zeit einer gewiſſen 
Verlebendigung im individuellen Vortrag, wie eingehende Bemer⸗ 
kungen der theoretiſchen Werke jener Zeit belegen.) Wie aber ge⸗ 
lang der leidenſchaftliche Aufſchrei des Haupthemas im erſten Satz 
des Reger 'ſchen Trios, wie die tie 3 gehaltene Süßigkeit der 
Variationen und das ſturrile Vivace! Die Wiedergabe dieſes tech⸗ 
niſch wie geiſtig gleich ſchwierigen Werkes war eine ſchlechthin 
vollendete Leiſtung. Aus der ſchweren Problematik dieſer 
rn ition führte das Herzo enberg'ſche Trio in heitere Regio⸗ 
nen. Eine nicht minder 8 e W Werk kam der tiefe, 


— DVoſener Tageblatt. > _ 


x Entlaſſung des Jahrgangs 1902 aus dem Heere. Am 
18. Auguſt gab das Kriegsminiſterium den Befehl, daß alle Sol- 
daten des Jahrgangs 1902, die in der Zeit vom 10. bis 20. Mai 
J. Is. zur Reſerve zugezählt wurden, entlaſſen werden ſollen. Im 
Sinne dieſes Befehles wird die oben erwähnte Kategorie Soldaten 
wie folgt, entlaſſen werden: Kavalleriſten und Artilleriſten bis 
zum 30. Oktober, die Soldaten aller anderen Formationen bis 
zum 31. Auguſt l. Is. 

# Der St. Pauli⸗Kirchenchor nimmt am Mittwoch, dem 
3. September, ſeine Proben wieder auf. Dieſe finden jeden Mitt⸗ 
woch, abends 48 Uhr, im . des St. Pauli⸗Pfarr⸗ 
hauſes ſtatt. Stimmbegabte Damen und Herren, welche geneigt 
ſind, dem Kirchenchor beizutreten, werden gebeten, ſich in den erſten 
Proben bei dem Dirigenten des Chores, en * Jakob, zu 
melden. Ganz beſonders iſt dieſe Bitte an die Herren gerichtet, 
da im vergangenen Kirchenjahr der Chor mit vielen Schwierig⸗ 
keiten wegen Mangels an Männerſtimen zu kämpfen hatte und 
infolgedeſſen nicht in der Lage war, größere Chorwerke heraus⸗ 

zubringen. 

x Der Gtenographenverein. Stolze⸗Schrey bittet * darauf 
hinzuweiſen. daß am Montag. September, abends 7 Uhr ein 
Anfängerkurſus in der eee Stolze⸗Schrey“ beginnt. 
und zwar im Below⸗Knotheſchen Privatlyzeum. 

X Beitgemäß. Bal wdöwek (Ball der kleinen Witwen) findet 
heute, Sonnabend, abend, im Saale der „Villa Flora“ ſtatt. Na ja, 
warum auch nicht! 

x Bettlerdank. Geſtern vormittag ſprach im Hauſe St. 
Martinſtraße 59 ein Bettler um eine milde be an. Als die 
Hausfrau ſich entfernte, um dieſe zu holen, benutzte der Bettler 
die günſtige Gelegenheit, um einen grünlichen Mantel nach Mili⸗ 
tärſchnitt zu ſtehlen und damit zu verſchwinden. 

X Kindesleichenfund. In der Nähe der ſtädtiſchen Bade⸗ 
anſtalt wurde geſtern die Leiche eines noch nicht voll entwickelten 
neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts, an deſſen Hals ein 
Stein angebunden war, aus der Warthe gezogen. 

X Diebſtähle. Geſtahlen wurden: aus einer Wohnung in der 
ul. Pocztowa 13 (fr. ane e en ein Oberbett und ein Kiſſen 
im Werte von 50 21; aus dem Hauſe ul. Warſzawska 5 (fr. War⸗ 
ſchauer Straße) ein Herrenfahrrad und ein großer Poſten Über⸗ 
zieherſtoff im Werte von 300 21 aus einer Werkſtatt Schrodka⸗ 
markt 15 24 Katzen⸗ und Haſenfelle 2 f 80 zit; aus einem Laden 
St. Martinſtraße 33 aus der Ladenkaſſe in der Mittagſtunde 230 2]. 


X Pylizeilich e wurden geitern: 9 Betrunkene, 
17 Dirnen, 7 Diebe, 2 Hehler, 3 Bettler, 2 Perſonen wegen Um⸗ 
hertreibens. 


* Berent, 29. Auguſt. Auf der . 
Bielaws ki dadurch einen Unfall, daß ihn ein anderer Jäger 
anſchoß und ihn am Kopf und am Fuß verletzte. Glücklicherweife 
haben die beiden Schrotſchüſſe nur leichte Verletzungen hervorgerufen. 

* Bojanowo, 28. Auguſt. Der frühere „ und 
Stadtrat, Rentner Grunwald, feierte am onntag, dem 
24. d. Mts., feinen 80. Geburtstag in voller Rüſtigkeit. Ver⸗ 
ſchiedene Ehrungen wurden ihm aus dieſem Anlaß zuteil. — Am 
Sonnabend, dem 23. Auguſt, konnte die S chweſter Mathilde 
von der hieſigen Diakoniſſenſtation auf eine 25 jährige Tätig⸗ 
keit am hieſigen Orte zurückblicken. Wie ſehr ſie in der hieſigen 
Bürgerſchaft beliebt iſt, davon zeugten die überaus zahlreichen 
Gratulationen und Aufmerkſamkeiten, die der Schweſter aus allen 
Kreiſen der Bevölkerung dargebracht wurden. ’ 

= Bromberg. 29. Auguſt. Geſtern wurde der in der Karbid⸗ 
fabrik Mühlthal beſchäftigte Arbeiter Jan Leſzniewiez nach Brom: 
berg geſchickt, um von einer Bank den Betrag von 2500 Zioty ab⸗ 
zuholen und nach der Fabrik zu bringen. ls er nachmittags den 
Weg von der Station aus nach der Fabrik einſchlug, wurde er im 
Walde von zwei Männern überfallen un 
beraubt. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. 
fallene konnte ihr Ausſehen auch nur ungenau beſchreiben. 

DI Csarnikau, 29. Auguſt. Ein Pferde- und Viehmarkt 
findet hier am 10. September ſtatt. 

* Neutomiſchel, 29. Auguſt. Am Donnerstag, dem 4. Sep⸗ 
tember, findet in unſerer Stadt ane Jahrmarkt ſtatt. 

* Olſsewice, Kreis Inowrockaw, 29 Auguſt. Heute nacht 
f 11 1 Uhr brannte hier ein Herrn Eberlein gehörige Stroh⸗ 


agd erlitt der Herr 


Der Ueber⸗ 


ober von rd. 1000 Zentnern nieder. Es liegt. begrün⸗ 
eter Verdacht vor, daß ein geſtern hier beobachteter Vagabund 
Brandſtiftung verübt hat. 


Sport und Spiel. 


Der dritte Tennisturniertag ee in den Spielen um die 

Meiſterſchaft von Polen die Beendigu Make dritten Runde. Die 
Ergebniſſe find U Sgzezerbinski Be arihau)— Steiner 8 1 
witz) 6 : 8,6 : 4; ycielski (Poſen)—Foerſter ie 3. S 
Posen 6: 8. er 9, deinel (Lodz) —3danowicz 5 : 8, 6 RX 
Bergſon (Warſchau)—auch (Legja, Warſchau) 6: 4, 6: 2. Das 
Treffen Ku ee (Krakau) entſchied der letztere 
nach hartnäckigem Kampf mit 7:5, 7:6 für ſich. Das 1 Va 
Treffen des Tages war a Spiel Drewnowski (Warſchau) 
Steiner Generel Im dritten ab er 8 den 
weiteren Kampf. Kette (Kattowitz) Su eincel (Lod ‚6:4 
Im Damen⸗Einzelſpiel um die Mei fe haft von bh, wurde 
Boniecka (Krakau) von Stephan (aaf towitz) mit 6: 4, 6:8 ges 
ſchlagen. Im Herren⸗Dopelſpiel um die eiſterſchaft von Poſen 
unterlag das Poſener Paar Mikolajewski—Foerſter dem Wars 
RS Fe rg Czetwertynski—Szezerbynski im Verhältnis 
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ſonore Klang der herrlichen Inſtrumente Cello und Bratſche, über 
die die Brüder verfügen, zu 
und einen orcheſtralen Klang, die man nicht erwartet hätte. 


Auf die Werke ſelbſt e ee erübrigt ie da von berufe⸗ 
ner Seite aus in den Vorbemerkungen eine Charakteriſtik ge⸗ 
geben wurde. Es bleibt der Freude Ausdruck zu geben, daß wir 
zwei nicht häufig gegebene Werke, um von dem einen nicht zu 
ſagen ein öffentlich geſpieltes Werk, hören durften. Das gewal⸗ 
tige Trio in D⸗moll von Reger iſt wie kaum eine feiner Kompo⸗ 
ſitionen ein Zeugnis der ag ſchöpferiſchen lee diefes 
Ruder den man wohl zum letzten Großen der ri 
Muſiker rechnen darf. Beſonders verdienſtvoll aber iſt die 
führung eines Herzogenberg'ſchen Werkes. Die edle Volkstümlich⸗ 
keit der Themen, die klare Arbeit und a der Form, fein- 
finnige Einfälle in der Modulation, die Schlichtheit der Neltel 
dabei eine gewiſſe Herbheit in den Harmonien und Spröbigteit 
rücken dieſen Meiſter nahe an Brahms. Es darf als ein Ver, 
dienſt des Leiters des Bachvereins und ſeiner Söhne angeſprochen 
werden, daß in Poſen ſo etwas wie eine Herzogenberggemeinde 
erwachſen iſt, die dieſer allem Effekthaſchenden und Ungeſunden 
abholden, edlen Muſik aufrichtig zugetan He Wie wir erfahren, 


plant der Bachverein auch im Herbſt die Aufführung der Herzogen⸗ 0 


berg'ſchen „Erntefeier“. 


Mit dieſem Abend kr un die diesjährige Konzertſaiſon, ein 
Auftakt, wie wir ihn uns beſſer nicht zu wünſchen wüßten. „Die 
Stunde der deutſchen Muſik heißt ein vor kurzem erſchienenes 
Buch a Lenz), das den Nachweis zu führen berſucht, wie der 
deutſchen Muſik in unſerem Volkskörper die Aufgabe, das zu eini⸗ 
gen und zu verbinden 8 are und zufällt, was innerhalb der übrigen 

enen Hi unſer Volk aufgeſpalten und verwirrt hat. er 
Poſener Bachverein hat ſo etwas wie dieſe aufg 5 ſich mit ſeiner 
Mufitpflege zur Löſung geſtellt. Möge ſeine N ahnung, die auch 
hinter dieſem Konzert ſtand, das wir um mancher mftende willen 
über biele uͤhnliche gene wiſſen möchten, nicht ungehört berhallen! 


— — — RS. 


an die Sie ſich unter Darſtellung des 
des Geldes“ 


gr und liehen ihm eine Farbigkeit 


N 
N 


"Die — von Polen für das Jahr 1924 
werden am 30. und 81. Auguſt d. Is. in Krakau ausgetragen 
An den Wettkämpfen nehmen nur Mitglieder von Vereinen teil, 
die dem polniſchen Schwimmpverbande angehören. 

Ein Maunſchafts⸗Dreikampf findet 8 am Sonntag,, um 
10% Uhr N auf dem „Pogog“⸗Platze ſtatt. Der Drei- 
kampf beſteht in Weitſprung, Diskuswerfen und einem 
kilometerlauf. 

Die r von Polen werden am 6. 
7. und 8. September in Warſchau e und verſprechen 
einen ſehr intereſſanten Verlauf. 

F. C. Nürnberg — Sparta 3: 2. Der Fußballmeister Deutſch⸗ 
lands ſchlug in Nürnberg den eise Tſchechiens, deſſen Senſa⸗ 
tionsniederlage gegen die oberſchleſiſchen Amateure in Königshütte 
großes Aufſehen erregte. Die Torſchützen Nürnbergs waren Hoch⸗ 
geſang und Träg. 

Der Ultimo des Monats Auguſt bringt außer dem Länder⸗ 
wettkampf Polen —Ungarn, der in Budapeſt ausgetragen wird, noch 
das Länderſpiel Rumänien — Tſchechoſlowakei, das in Prag ſtatt⸗ 
findet, und das Zuſammentreffen zwiſchen Austwaßlatennſchafte ß 
Deutſchlands und Schwedens in Berlin. 

Ein Boxkampfabend. Am 2. September, um 8 Uhr abends 
veranſtaltet der Verein für Borſport (Polskie Tow. Boksers rie 
im Saal des Zoologiſchen Gartens einen Kampfabend, an dem 
9 intereſſante Kämpfe ausgefochten werden. 


Drei⸗ 


Eingelandt. 

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung leine Gewähr bezüglich bes Inhalls 
gegenüber dem Publitum, ſondern nur bie preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Die neuen Penſionspreiſe. 

Eben leſe ich, daß die Poſener Penſionsmütter in ihrer Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen haben, die Penſion noch ein wenig zu ſteigern 
bis auf weiteres. So koſtet ein Kind monatlich 85—90 21; außer⸗ 
dem extra Kohle, Bedienung, Licht, Schulgeld, nochmals Heizung 
für die Schule und die Bücher. Die Ferien aber natürlich mit 
bezahlt werden. Wer garantiert, daß die Kinder noch verſetzt 
werden? Was ſoll nun die Familie machen, wenn ſie ein monat⸗ 
liches Gehalt von 250 zt hat? Eine Familie, drei erwachſene 
Menſchen, kommen mit 100 21 monatlich aus, und da ſchenken die 
Penſtonsmütter noch was, wenn fie aur für Eſſen 90 2 verlangen! 
O, Ihr lieben Penſionsmütter, wir brauchen Euer Mitleid nicht, 
wir ſchicken unſere Kinder eben auf eine andere Schule und nicht 
mehr nach Poſen. Redet nicht über den Penſionspreis in Deutſch⸗ 
land, denn, wie Ihr wohl wißt, ſind die Lebensmittel dort drüben 
bedeutend teurer. Eine für viele. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


der Bezugsquittung unentgeltlich, 
ee ohne — ae Se erfolgt dete Kal a wei 
riefumſchlag mit Freimarke beil 

H. M. in G. a ee ſtehen vom Kapitel 15 % und Zinſen in 
gleicher Höhe zu. 

A. Schw., hier. 1. Wir können Ihnen doch unmöglich ſagen, 
welche Gebäudeſteuer Sie bezahlen müſſen. Wenn Sie noch 
keinen Steuerzettel erhalten haben, brauchen Sie die Steuer noch 
nicht zu zahlen. 2. Unſere Angabe iſt richtig. 3. Uns iſt noch 
keine Entſcheidung bekannt. 

Veteran in P. Wenn Sie ſeit drei Jahren keine Veteranen. 
beihilfe mehr erhalten haben, hätten Sie in der Angelegenheit 
längſt etwas . müſſen. 9 iſt für Miltärrenten 
ſeit Januar d. Is. die Wielkopols Ves Skarbowa in Polen, 

chverhalts mit dem An⸗ 
trage auf Wiederbewilligung der Rente wenden müſſen. 
F. N. S. p. Das deutſche Wohlfahrtsamt hat feinen Sit 
in Poſen, Wa jh Leſzezynskiego 2 (fr. Kaiſerring). 

P. Gr. in D. Erforderlich wäre, daß Ihr Vetter eine längere 
Aufenthaltsgenehmigung bei der Wojewodſchaft in Poſen nachſucht, 
die aber unſeres Erachtens kaum erteilt werden dürfte. Ebenſo⸗ 
wenig haben heute Einbürgerung Santräge, die an dieſelbe Stelle 
zu richten wären, Ausſicht auf Erfolg. 

D. M. 5. Als zuſtändige Stelle kommt die Poſener Woje- 
wodſchaft in Frage. Gedrucktes Material iſt uns nicht bekannt. 


A Weinstube Resiaurunt 


Teleph. 56-37 Plac Wolnosci 5 Teleph. 56-37 


Erstklossioe Ausgewählte 
Küche nme 


Rünstler-Ronzert 


Von 11—12 Uhr Violoncello - Vorträge des 
bekannten und beliebten Violoncellisten Herrn 
Stanistaw Dolinski. 

Mittage in 4 Gän . 
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‚Beweis: Unsere 
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Siuehniüski 


ꝑKröl & Dolezal 
Poznan, 3. Maja 4. 


Dies 


ling vorgeſchlagen), 


— Voſener Cageblatt. p-. 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Die Holzausfuhr aus polen. 

In „Przemysk ei Handel“ befindet ſich ein intereſſanter Artikel 
von R. Sygietynski über ‚die polniſche Holzausfuhr. 

Die Holzausfuhr hat für Polen koloſſale Bedeutung. In den 
Oſtgebieten werden bei Wälderexploitationen rund 300 000 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt und bis zu 10000 Fuhrwerke in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Rund 10000 Arbeiter werden beim Verladen beſchäftigt. 
Der Verwaltungsapparat benötigt 20 000 Forſtleute und 10000 
Buxreauangeſtellte. Im allgemeinen werden 2 900 000 Feſtmeter 
Holz jährlich exportiert. Dabei nehmen die Eiſenbahnen 1 200 000 
fund Sterling jährlich an Frachten ein. Der polniſche Wald⸗ 
beitand beträgt 9 Millionen Hektar. Davon kann man jährlich 
bis 120000 Hektar Wald abholzen laſſen. Das wären 24 000 000 
Feſtmeter Holz. Nach Abrechnung von 25 Prozent für Abfälle 
und Brennholz bleiben noch immer 18 000 000 Feſtmeter Nutzholz 
übrig. 


Der Oberſte Rat der Holzverbände gibt ſogar höhere Ziffern an: 


Brennholz 8500 000 fm 
Holz für Wiederaufbau 5000 000 „ 
Sägewerkee 5400 000 „ 
Eiſenb ahnen 800 000 „ 
Gruben 509000 „ 
Zelluloſe⸗ und Papierfabrik. 210000 „ 
Jündholzfabriktfen 60 000 „ 
WManar beten 800000 „ 
Verſchiedenes . 1500 000 „ 
Zur Ausfuhr 5430000 „ 


— — — 
288 200 C00 fm 

Der Hauptrat der Holzverbände behauptet alſo, daß Polen 
rund 5 500 000 Feſtmeter Rundholz und 1000 000 Feſtmeter be⸗ 
arbeitetes Holz nach dem Auslande abſetzen kann. 

Im Juni vorigen Jahres wurde die Reglementierung der 
Holzausfuhr zur Beſchaffung von Edelvaluten für die damalige 
P. K. K. P. eingeführt. Die Ausfuhrabgaben waren an⸗ 
fänglich niedrig, aber im 5 1923 wurden ſie derart erhöht, 
daß fie hemmend auf die Holzausfuhr wirkten. Die Ausfuhr⸗ 
abgaben wurden dann im Januar 1924 wieder ermäßigt, infolge⸗ 
deſſen begann ſich die Holzausfuhr normaler zu ent⸗ 
wickeln. Trotzdem wurde das frühere Niveau nicht erreicht. 

Folgende Tabelle beweiſt, in welcher Weiſe die Holzausfuhr⸗ 


„ 
Juni.. 1883 768 Dollar 
Jann 0 DODLARE 
Auguſt .. . 553.729. „ 
September . 138762 
Oktober . 250793 „ 
November . 277.714. 
Dezember 280 984 „ 

1924 
Januar 148 467 Dollar 
Februar 595 463 „ 
Mär. er 402 911 „ 
April 8% 723 533 „ 
= Mai 438 710 „ 
Jum 338 050 „ 


Neuerdings werden Stimmen laut — meiſtens von der Seite 
der Holzindu triellen —, daß Polen eine Holzkriſe durchlebt 
und daß die Regierung die Ausfuhrabgaben ſtufenweiſe erhöhen 
muß, 8 ee e von 8 8 erreicht iſt. Dieſe 
Zahl wird bo Holzinduſtriellen als Höchſtgrenze und u 
fir die Holzindustrie Beitachteh RX e Schu 

Die Ausfuhrabgaben ſind ein ſehr verwickeltes Thema. In 
der Zeit, als die P. K. K. P. einen großen Bedarf an Edelvaluten 
hatte, z. B. im Januar 1924, betrugen die Ausfuhrabgaben nur 
148000 Dollar, in normalen Zeiten dagegen bis zu 2000 000 


eſtellte Theſe der Erhöhung der Aus- 
ür as e verdient eine nähere 


wei Monate ſtellt je 
Sterling Hol ausgeführt Bean: 
i 19 155 „ Prog Die Aus⸗ 
Nadelbauholz betrug alſo nur Prozent der allge⸗ 
mein dr. Jnfelgedeſſen kann bei dieſem Artikel leine 


Das Miniſterium für eee 
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gegen eine Erhöhung 
den Export hemmen würden, o 
einen 1 zu 
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ſache Bien e, und nicht die Entblößung 


es 1 Landes Sun olg 
2 hat Holzvorräte nicht nur für die eigene ſtrie, 
8 für den Export. Die ne von Ausfuhr ben 


irgend 


ü delbäuholz würde nur den Export vermindern, auf die 
beluiſcge 8 andeltifang, dritten und zum Verluſt bereits gewonne⸗ 
ner Auslandsmärkte beitragen. . 0 5 121 
ie Sägewerkinduſtrie iſt bereits durch die Einführung 
arife für den Eppork geſchüßt. Dieſe Exporttarife find 
Schilling höher als die Inlandtarife. Re 
Anders ſteht es mit der Ausfuhr von Laubholz. Die 
polniſchen Sägewerke ſind nicht auf die Bearheitung von Hart⸗ 
ölzern eingeſtellt. 
ſen eren Schutz. Die 
ling pro uhr | 
Erkenſorten unmöglich. Das Miniſterium für 
werbe tritt daher mit einem Antrag herbor, ; 
auf 3% Schilling pro Feſtmeter gu ermäßigen. In dieſem 
würden in Polen 157 55 Ausfuhrabgaben hen: 
Nadelbauhols — 2% Schi 
Laubbauholz — 5 Schilling 


Grubenholz, Babierfolg, Eile une, fiel, 
Eſpenholz aller Arten 1 illing. 1 BER Ae lie 
Das ausländiſche Kapital intere iert ſich imme b 
die polniſche Holzinduſtrie. Eine englische Finanzgruppe abel 
in Biatowiez, ein franzöſiſches Konſortium wärtig finden bie 
Erwerbung größerer Staatswaldterrains. en che "Gruppe Pin 
ge | 5 a 5 727 e „ 
einem größeren Unternehmen A 145i 
5 1415 Es iſt 1 . 5 1 5 ne e 
ruppe in ihrem Finanzplan überha e . Au 
je Boch Die gange * 55 auf die Aus 
uhr des bearbeiteten Holze N : 2 
Nas ift eine Lehre für diejenigen Solginbufkriet let Be süße Roh 
holz ausführen und dabei einen 2 1 227 in bezug auf die 


Handel und Ge⸗ 


Nach Einführung der obigen Verhältniſſe in 
Ausfuhrabgaben werden in Polen wieder normale Ver 0 
der folge uferle eintreten. Die nächſten Monate müſſen zeigen, 


ob dieſe Erwägungen richtig find. 


Wirtſchaft. 5 

Der Flachsbau auf der Königsberger La 5 

wirtfhaftsgusftebung Der Kultur und Verwertung, Nu der 

ner 12 der er uns a be. dier wien 0 125 
Deutſchen meſſe weitgehender Raum ge . 

aroßen Sammlungen von Flachsproben aus den bedeutendſten 


6,50—.7, Weizenmehl 50prozent. aus dem Krakauer Bezirk 51 bis 
52, Weizenmehl aus dem Krakauer Bezirk 4 
Patent⸗Weizenmehl 59,50—60,50, ungariſches Weizenmehl 58 bis 


Roggenmehl 60prozent. 32,50—33, Poſener Roggenmehl 65prozent. 


1 


bringen. 5 1 
Fey it der Kreditmangel die einzige Ur⸗ 


Daher braucht Aue trie N 5 

egenwärtige Au rabgabe von il⸗ 
Feſtmeter ma t die Ausfuhr von biligeren ans nd 
dieſe Ausfuhrabgabe 
Falle 
95 ne 18.81%—18.90%,, Neuyork 4.19—4.21, Bräfjel 21.00—21.10, 
ing IMalland 18.55—18.65, Paris 22.692281. Schweiz 78.85— 79.25, 
(Ermäßigung auf 34 Schil⸗ 


verhandelt über die 


A polniſche 
415 kigui⸗ 40 
di 


Frankreich. 


„und Forſt⸗ 


Flachsanbaugebieten Deutſchlands eine Darſtellung der vielſeiti⸗ 
gen Verwerkung der einzelnen Erzeugniſſe des Flachſes gezeigt, 
bei der von der Wurzel bis zur Spitze auch nicht ein Teilchen un⸗ 
genutzt verloren geht. Außer den Darſtellungen der beſonderen 
orteile des Flachsanbaues wird in lehrreichen Bildern gezeigt, 
wie der Flachs richtig angebaut und geerntet werden ſoll. An 
abſchreckenden Gegenbeiſpielen fehlt es dabei nicht. Die Beſtre⸗ 
bungen, ertragreichen, ſicheren Sl: und Faſerflachs heraus⸗ 
zuzüchten, werden an »bendem Material verdeutlicht. Samm⸗ 
lungen von Leinſgatproben und Webwaren vervollſtändigen die 
reichhaltige wiſſenſchaftliche Ausſtellung. Selbſtverſtändlich fehlen 
in der Landmaſchinenſchau nicht die zweckmäßigſten Maſchinen und 
Geräte für die Bearbeitung und Verarbeitung des Flachſes. 
Zur Lage des litauiſchen Produktenmarktes wird uns aus 
Kaunas berichtet: Gegenitber dem Vormonat zeigten die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe im Monat Juli ſchwankende Haltung. Für Getreide 
und ſeine Produkte ſtieg der Geſamtdurchſchnittspreis um etwa 
3,2 Prozent, darunter Roggen um 15,7 Prozent, dagegen fielen 
die Preiſe für Flachs um 12 Prozent, für Klee und Heu um 
35 Prozent, für Stroh um 27 Prozent. Es fielen ferner die 
Preiſe für Vieh und Geflügel, ſowie deren Produkte um 3,4 Pro⸗ 
zent, Manufakturwaren um 2,5 Prozent, Feinkoſt dagegen ſtieg 
um 9,1 Prozent. Der Geſamtdurchſchnittsprejs aller Waren und 
Produkte zeigte für den Berichtsmonat. eine Steigerung von 
0,4 Prozent. 

Die Einnahmen der litauiſchen Staatskaſſe erreichten in 
den erſten 6 Monaten ca. 122 Millionen, die Ausgaben ca. 105,6 
Millionen Lit. Der Geſamtvoranſchlag für das Jahr 1924 ſieht 
an Einnahmen ca. 220,6, an Ausgaben ca. 2044 Millionen Lit 
vor. Die Einkünfte der erſten 6 Monate machen ſomit 55,3 Pro⸗ 
zent, die Ausgaben 48 Prozent des Voranſchlages aus. 

Die Mitnahme ruſſiſcher Zahlungsmittel ins Ausland 
iſt nach Angaben des 


(Tſcherwoncen und Staatskaſſenſcheine) 


„Volkskommiſſariats für Finanzen nur in Form der eigentlichen 


Valuten geſtattet und gilt nicht für Geldpapiere, wie Schecks, 
Überweiſungen uſw., die auf Tſcherwonch oder Tſcherwonier-Rubel 


lauten. 
Von den Märkten. 
Häute. Poſen, 29. Auguſt. Preiſe für Rohſtoffe aus erſter 
Hand. Rinderhäute geſalzen das Kilo 1--1,05, trocken Kilo 1,30, 
Kalbshäute geſalzen (8 Pfund) das Stück 5,50—6, trocken 1 je 3 bis 
3,50, Winterkatze das Stück 0,50, Kaninchen das Kilo 1,20— 1,30, 
Sommerreh das Stück 0,80—1, Hammel trocken I wollig das Kilo 
1.601,80, II wollig das Kilo 1,20, Hammel geſalzen das Kilo 
1,00—1,20, Hammel kahl 0,50, Pferdehäute geſalzen 1. Sorte das 
Stück 13—14, trocken 1. Sorte 12, Füllen geſalzen das Stück 3,00, 
trocken das Stück 3, Ziege trocken das Stück 2,50, Zicklein trocken 
das Stück 0,10— 0,60, Pferdehaare vom Schwanz das Kilo 4, von 
der Mähne das Kilo 1,40, Kälbermagen das Stück 0,20. i 
Produkten. Krakau, 29. Auguſt. Domänenweizen (75/76) 
27,50—28, Domänenroggen (68/70) 20,5021, Braugerſte 22,50 
bis 24, Graupengerſte 20—21, Viktoriaerbſen 48—50, gewöhnliche 
Erbſen 30—31, Futtererbſen 22-25, weiße Zuckerbohne Jaſiek 
65—70, Süßheu aus dem Krakauer Bezirk 7— 7,50, Futterklee 9 
bis 10, Krummſtroh 4,20 —4,60, Winterraps 32—83, Eßkartoffe 


50, amerikaniſches 
59, Roggenmehl 65prozent. aus dem Krakauer Bezirk 31,50—32, 


32,50—33, Weizenkleie 10,75—11, Roggenkleie 9,50—10, Buch⸗ 
weizengrütze 3538, im ganzen 45—47. Tendenz für Roggen und 
Roggenmehl beſtändig, für Weizen und Weizenmehl ſchwächer. 

Warſchau, 29. Auguſt. 
Klammern die Tonnenzahl für 100 Kilogramm franko Verlade⸗ 
ſtation. Poſener Weizen 755 gl. (128 f. hol.) 26.50 (90), Kongreß⸗ 
roggen 695,7 gl. (118 f. hol.) 17.85—18 (390), Poſener Braugerſte 
23.60— 23.50 (90), Kongreß⸗Braugerſte 23.50 (15), Kongreß⸗Ein⸗ 
eitshafer 17—17.50—17.25 (270), Rapskuchen 13.40—14 (30), 
— Warſchau: Roggenkleie 11—11.50 (30). Starkes Angebot, 
eringe Nachfrage. f / 
f G „ Auguſt. Cts. pro bsh. Weizen September 
122.62, Oktober 127.75, Dezember 133.62, Mais September 119.25, 
Oktober 113.50, Dezember 114.50, Hafer September 4978, Okto⸗ 
ber 531%, Roggen September 86.87, Oktober 97.87. 

Hamburg, 28. Auguſt. Weizen 200—210, Roggen 165—170, 
Hafer 168—186, inl. Wintergerſte 210-220, Sommergerſte 220 
bis 224, Mais 178—180. 5 

Metalle. Berlin, 25. Auguſt. Altmetalle. Altes Kupfer 
6758, Glockenguß 49—50, Meſſingſchnitzel 33—39, Schwermeſſing 
40—41, Meſſingabfälle 48—49, Zink 21—22, friſche Zinkabfälle 
24285, Weichblei 24—25, Aluminiumblechabfälle 95—100, Schweiß⸗ 


zinn 84—86. TEE 0 N 
Edelmetalle. London, 28. Auguſt. Diskont 334, Silber 


gegenbar 3496, drei Monate 34%, Gold 92.1. 


Neuyork, 28. Auguſt. Diskont 2, ausl. Silber 68%. 
Warſchau, 29. Auguſt. Im freien Verkehr wurden notiert! 
Goldrubel 2.73, Silber 1.88, Bilon 0.80, das Gramm Gold 3.60, 
Silber 1.04, Platin 17.80. 10 At: 
B + Börſen. 


w. Sp. 8 
werte: Grodzisk 0.90. Kiſewski 0.30, Puls 0.45. Spieß 1.40, Wildt 
0.25, Zgierz 3.50, Chodorow 7.20, Czersk 0.95, Czeſtocice 3.35 
Gostawice 2.70, Michalöw 0.77, W. T. F. Cukru 6.10, Firley 0.55, 
Nobel 2.30, Cegielskt 0.93. Lilpop 0.98, Norblin 0.86, Oſtrowieckie 
10.60, Pocisk 2.15, Starachowice 3.82. Urſus 3.80, Zieleniewski 13.75, 


Zawiercie 34.50. Zyrardow 57.00, Haberbuſch u. Schiele 6.45. 


E Berliner Börſe vom 28. Auguſt. (Amtlich.) Helſingfors 
10.47—10.53, Wien 5915.93, Prag 126820120 b Bub n 
877. Sofia 3.07—3.09, Amſterdam 162.34 163.16, Chriſtiania 
7.71—57.99, Kopenhagen 68.33—68.67, Stockholm 111.32—111.88, 


Madrid 55.36—55.64, Danzig 


75.1677. 54, 04 —2.06, 
Tokio 1.70½ f. 7lf Bukareſt 2.04 —2.06 


5 Belgrad 5.34 — 5.36, Riga 80.68 — 82.32, Reval 

onſtantinopel 2.24— 2.26. 

55 * eig oe in Berlin vom 28. Auguſt. Freiverkehr. (Rurſe 

Kur liönen art für je 10 Millonen polniſche Mark, Warſchau, 

x towitz und Polennoten für 100 Zloty, übrige je 100 Einheiten.) 

Kattomd ab n ng Bukareſt 2.09 G., 211 B., Riga 80.68 G., 82.32 B., 
ttowitz 79.69 G., 81.31 B., Polen 79.79 G., 81.41 B. — Noten: 
8 5 1 21 81.75 B., lettiſche 79.00 G., 83.00 B., litauiſche 


== Danziger Börſe vom 29. Auguſt. (Amtlich) London 
28.084 Amſterdam 215.83—216.92, Reet 15209 158 888, 
Auszahlung Berlin 182 418.138.082. 8 EN; 
= Züricher Börſe vom 29. Auguft. (Amtlich.) Neuyork 5.81%, 
London 23.85, Paris 28.80, Wien 75, Prag 15.95, Mailand 38.55, 
Brüſſel 26.70, Budapeſt 69.50, Helſingfors 13.41, Sofia 3.87%, 
Amsterdam 206, Chriſtiania 787, Kopenhagen 86, Stockholm 144.28, 
Dukareſt 2.627, Berlin 127, Belgrad 6.72%, Athen 9.75 /, Konz 
ſtantinopel 2.8214. N A ER 54 
I Wiener Börſe vom 29. Auguſt. (In 1000 Kronen.) Mra⸗ 
znica 52—54, Tepege 49.550, Montan 92, Zieleniewski 175, 
Karpath 182, Fanto 240, Galicja 12 500, Schodnica 288, Lumen 
11.4, Kol. Porn. 12 180, Nafta 212, Kol. Lwow Czern. 149, B. 
ee 6.1, Brow. Lwow. 145, Kol. Polud. 54, un 404, Silezja 
Sb 205, Huta Poldi 630, Rima 126, Goleſzöw 810, 
oda 1850. Ä ; 
8 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 30, Auguſt 
. . 5 e n x 


Überweiſung Warſchau 38. 


97.01. 


Transaktionen an der Börſe, in] B er Prag 
London . 23.32½—23.27½ Schweiz 


* 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Für nom. 1000 Mkp. in Zloty 


Wertpapiere und Obligationen: 
6proz. Lifty zbozowe Ziemſtwa Kred. 
Bony Bote 
8% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 

Bankaktien: 

Kwilecki, Potocki i Ska. L-VIIL Em. 
Bank Poznanski J.—III. Em. 

Bank Przemyslowcow 1.—1l. Em. 
Bank Zw. Spozek Zarobk. I.-XI. Em. 
Polski Bank Handl., Poznaß L—IX. 

Induſtrieaktien 
Arcona I. V. em 
Browar Krotoſzynski 1.— V. Em. 
Bydgoska Fabr. Myder J.—II. Em. 
H. Cegielski I. IX. Cm. 
Centrala Skör I. -V. Em 
Garbarnia Sawicki, Opalenica 

III. em. 
Goplana JI.—III. em. 
C. Hartwig I. VI. m.. 
nen. Kantorowiez I.—II. Em. 

urtownia Drogeryina I.—III. Em. 
Bande I. V. Em. exkl. Kup. 
Hurtownia Kolonialna Fr. Kryſinski 
w Oſtrowie I—IIIeeemmm 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—III. m 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.-IV. 
Dr. Roman May l.—V. Em. 
Mlyn Ziemianski J.—II. m. 
Papiernia Bydgoſzez L—IV. Em. 
Piötno 1.—III. mm. . 
Pneumatik L—IV. Em. Serie 8. 
Pozn. Spolka Drzewna . VII. Em. 
Sarmatia 1.—II. emmm. 
Starogardzka Fabr. Mebl. I.-II. Em. 
Tkanina I. V. m. 
„Unja“ (früher Ventzki) L—IU. Em. 
Waggon Oſtrowo J. —-IV. Em 
Wisla, Bydgoſzez 1.—IU. Em. 
Wofciechowo Tow. Ake. I.—III. Em. 
Wytwornia Chemiczna L—VI. Em. 
Bied. Browar. Grodziskie I.—IV. Em. 

Tendenz: behauptet. 


2 2 „4 „4% 


I Der Zkoty am 29. Auguſt. Danzig: 
überweifung Warſchau 106.68 — 107.22. Berlin: 
80.09 —81.71. Bukareſt: Überweiſung Warſchau 38.50. Czernowitz: 
Überweiſung Warſchau 19.25. 
Paris: Überweiſung Warſchau 358. London: Überweifung Warſchau 
23.50. Zürich: überweiſung Warſchau 102.50. Wien: Zloty 13 650, 
Überweiſung Warſchau 13 600 —13 700. Prag: Ztoty 656.50, Über⸗ 
weiſung Warſchau 625 —658. 


Neuyork: 


30. Auguſt 29 Auguſt 
5.70 50 
0.81 0.81—0.82 
— —. 2.00 pro Dollar 
3.50 3.60—3.70 
190 —— 
4.50 4.50 
8 50 8.00 - 8.50 
—.— 2.75 
2.00 —.— 
3.50 3.50 
—.— 1.20 
1.00 1.00 
3.20 3.20 
0.50—0.75 0.40 
3.95 —4 3.90 
—.— 0.90 
—.— 5 
0.40 —.— 
—.— 1.35 
3.50 —.— 
7.25 7 
—.— 75 
—.— 31.50—31 
2 2 
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berweiſung Warſchau 


Warſchauer Vorbörſe vom 30. Auguſt. 


1755 Zloty 
Dollar 5.21. Engl. Pfund 23.13. Schweizer Franken 
1 Rentenmark (errechnen 


Franz. Franken 27.81. 
aus dem Mittelkurs des Danziger Guldens) 1.25 ½. 


Warſchauer Börſe vom 29. Auguſt. 
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Marktlage im allgemeinen unverändert. — Tendenz: ſchwächer. 


Wer das 


Poſener 


Tageblatt 


lieit, 


braucht Reine auswärtige Zeitung. 
Das Poiener Tageblatt 


unterrichtet ſchnell und zuverläfiig über alle politifchen 
und wirtichaftlichen Vorgänge in der Republik Polen 
und beionders im ehemals preußiichen Teilgebiet, über 
alle Angelegenheiten des Deutichtums in Polen, 
über alle wiflenswerten Vorgänge im Huslande, über 
die wichtigiten Ereigniſie auf dem Gebiete der Kunit, der, 
Wilienfchaft und der kiteratur. 


Der Handelsteil des Pofener Tagebl. 


bringt fämtliche für den im Poſener Gebiet lebenden Ieier 
wichtigen Kurle und ermöglicht Ichnelle Orientierung 
über alle wichtigen Börfen= und Preisiragen. 


Für Unferhalfung und Belehrung 


forgen die Beilagen des Poiener Tageblattes : die Unter: 
haltungszeitung, die Frauenzeitung und die Wirtichaftszeifung, 


Der Hnzeigenfeil des Pofener Tagebl., 


der Ständig wäcit und von allen Schichten der Be- 
völkerung aufmerkiam beobachtet wird, gibt die beite 
Gelegenheit für Angebote und Nachfrage im Poſener 


Gebiete und darüber hinaus. 


Das Poiener Tageblatt ift für Bewohner 
der Wojewodſchaft Polen unentbehrlich und 
durdı ein anderes Blatt nicht zu erießen! 


SVoſener Tageblait. 8 
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Viehhändler, da keiner im Ort und Na bardorf, Nähere | Hipoteki kapitalistyezne niezwaloryz. . 
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Auskunft F. Dittfeld, Bunzlau, Löwenbergerſtr. 21 e e e . 5 1082 782 
ec 69 „* * 9 * 
Brauner Hengſt, angekört, unter Rachunki przechodnie . . „ 5 7 5 
eilp et Dame gegangen, im Wa jr ehend, nm In oddatalami 2969 260 
® 1,68 m groß, wegen 371 BREI 
billig zu ert 9189 nn 5 
Er "Hoffmanns waldau, Simigiel‘ Tue us 


Deutjejkurzhuarige, branme Jagbhündin 


im 2. Felde, hat gute Nafe, flotte Suche, fteht jeft vor, appor- Bewährter Fachkaufmann (poln. 

tiert gut, arbeitet auch im Waſſer, wegen Auswanderung bald Siaatsbürger) kann eine imvollen 
— — Oberſörſterei Lasti, pow. — Betriebe ſehr 15 ſtark beſchäftigte Fabrit 
— übernehmen und ſucht zu dieſem Zwecke 


Kapitaliſten mit 


Arbeilsmarkl 
2 petſelle Zeichner ⸗loty 100 000, 8 


flott im Entwerfen von Plakaten, Padungen, aliſchee⸗ ZBuſchriften unter B. an die 
zeichnungen uſw. mit genauer Kenntnis des graphiſchen Geſchäftsſtelle bien en 
Gewerbes ſucht von fofort 
Kazimierz Aryſzak, Biuro Robot Retlamowoych 
oznan, Wroclawsta 38. Dean. Wroclawsta 36. Telephon ZA. 37—47. 
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kochende, im Backen, di ſchlachten, Einwecken erfahrene 


kechnungsführer zum 


Wirkſchafterin se a MEER 


alt, ev., 1 Jahr den Haush. 25 5 
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tembe Praxis und da 
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in den modernsten Fagons, uber wiegend eigenen Fabrikats. 
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a Große Auswahl in ausland. Waren, ; 
Blue 


Bu gros. n gros. 


Fubrrut- und Motorradgummi, 
Jummiballe und Figuren 


zu außerordentlich günstigen Preisen 
liefert: 


W. Schlonski, 


Fahrrad- und Motorradgummi, Galosches, RER 
Poznan, sw. Wojciech 1. rel. 23-38, 33-56. 
En gros. i En gros. 
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10 ab . 8 auf Deputat. der Maurer⸗ u. Beſche ligun 
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Sountag. 31. Auguſt 1924. 


* A 2 y 
Die erſſe Probefahrt des Amerika⸗Seppelin. 
aan Die erſte in Deutſchland mit großer Spannung erwartete 
Probefahrt hat der Amerika⸗HZeppelin hinter ſich. Die Tauffahrt 
dieſes Wunders deutſcher Technik geſchah im Woltenbruch bei 
A0 e e Stunden. Der „Lol.s 
Anz. gt über dieſes alle Welt intereſſierende Ereignis 5 
sen feſſelnden Bericht: 5 
i Grau verhängt lagen die Schweizer Berge. Leichter Regen 
tanzt über dem Bodenſee. Aber der Wind iſt ganz eingeſchlafen. 
Man weiß ſchon am Vormittag, weiß es in ganz Friedrichshafen, 
daß „Z. R. III” heute feinen erften Flug trotzdem machen wird. 
a Gegen 3 Uhr Hart es ein wenig auf. Die mächtigen Hallen⸗ 
flügel am Heck des Luftſchiffes ſind geöffnet. Stahltroſſen gehen 
von dem hellgrau ſchimmernden, ſchlanken und gewaltigen Schiffs⸗ 
körper in eiſerne Halter, die auf Schienen laufen. Ganz wenig, 
wie in erſter Ungeduld, bewegt ſich das Schiff. Neben den Stahl⸗ 
troſſen laufen Taue, die jedes von einem Dutzend Männer gehalten 
werden. An den fünf Mahbach⸗Motoren vor den Propellern ſtehen 
5 Arbeitergruppen. Nach vorn iſt die Halle von Friedrichshafener 
Schutzpolizei abgeſperrt. Auf dem regennaſſen, ſumpfigen Wieſen⸗ 
feld vor der Halle ſtehen viele Dutzend von Photographen und Kino⸗ 
leuten. Die Preſſe der Welt ſpricht in angeſpannten Gruppen 
durcheinander: „Wann?“ 

Drei Uhr dreißig dröht dumpfes Geräuſch durch die Halle. 
Ballaſt wird abgeworfen. In mächtigem Strahl geht jetzt auch 
Waſſerballaſt nieder. Ein Kommando ertönt. Barhäuptig, ruhig, 
licher kommt Dr. Eckener durch die Halle. Noch einmal prüft 
ſein Auge das Schiff. Wir wechſeln ein paar Worte: „Sauwetter! 
Hals⸗ und Beinbruch!“ Drei Uhr achtunddreißig: Kommando: 
An die Taue! Gang leicht bewegt ſich das Schiff, Heck voran, 
jedem Zuge folgſam. Schon haben die Krampen die eiſernen Schie⸗ 
nen berlaffen. Die Motore dröhnen. Raſend ſurren die Pro⸗ 
peller. Ganz leicht wendet ſich der Rieſenleib zur Seite. Nun 
halten ihn nur noch die Taue. 


b „Taue los!“ — Das Schiff hebt ſich, 
gewinnt ein paar Meter Höhe. Dr. Eckener voran in der Führer⸗ 
gondel. Aus den Kabinen ſehen die drei amerikaniſchen Regie⸗ 
rungsvertreter, Ingenieure, Werftbeamte. Vom Platz, vom nahen 
Waldrand, wo Tauſende von Menſchen ſtehen, brauſen Hochrufe 
über das Feld. Das Schiff fliegt. Drei Uhr fünfundvierzig. 
Wie ein Traum iſt es, daß wieder ein „Zeppelin“ durch die Lüfte 
rauſcht. Grau fliegt das ſchöne Wunder durch den Regen. 
Der wird zum Wolkenbruch. Wie Schleier, bald wie ſchwere 
graue Tücher hängt es vor dem „Zeppelin“. Da, ein grauer, 
ſcharfer Strich, in Richtung Lindau. — Vorbei. — Regen. — 
Wolken. — Eine graue Wolke mehr: „Z. R. III“ i ſt auf ſeiner 
erſten Fahrt. 

Der Verlauf der Fahrt. 

Punkt 6 Uhr iſt „3. R. III“ nach 24 ſtündiger glatter Fahrt 
glücklich wieder in Friedrichshafen gelandet. Um 
5 Uhr ließ der Regen ein wenig nach, und man ſah das in der 
grauen Luft wie Silber leuchtende Schiff ſich langſam Friedrichs⸗ 
hafen nähern. Der „Zeppelin“ war bis weit über Bregenz 
geflogen, als er jo in langſamer Fahrt zurückkehrte. Er manö⸗ 
vrierte vielleicht eine halbe Stunde über Friedrichshafen. Die 
yon 1 e e und wundervoll ſtand das 
große enſchenwerk auf dem köſtlichen Hintergrund 
5 

f n ſenkte Luftſchiff in glei iger, langſamer 
Neigung hinab zur Zeppelinhalle. Hier 8 22 


die Spitze des Luftſchiffes ſtehen follte, die ſchwarz⸗weiß⸗rote Ma⸗ 


rineflagge niedergelegt. Wie ein langſam niedergehender Pfeil 
ſenkte ſich der Bug genau auf dieſe Stelle. Kommandos erſchallten. 
Kapitän Flemming beugte ſich weit aus der Führergondel 
heraus. Die Taue flogen zur Erde nieder, wurden von vielen 
Dutzend Händen ergriffen. Das Schiff ſtand auf feſtem 
Boden. So, als ob es ſich um einen Ozeanrieſen handelte, um⸗ 
ſchwirrten viele Hunderte Seemöben gerade die Stelle, wo das 
Schiff landete. Dr. Ecke ner verließ die Führergondel und er 
klärte, daß die Fahrt gut verlaufen ſei. Auch die 
amerikaniſchen Herren der Abnahmekommiſſion zeigten ſich mit 
dieſer erſten Fahrtleiſtung im wolkenbruchartigen Regen le zu⸗ 
frieden. Eine Viertelſtunde nach 6 Uhr ſchloſſen ſich ſchon wieder 
„3. R. III“ lag wieder in der Halle. 


36. egung.) r (Nachdruck verboten.) 

i 55 Bin Ihnen ſehr dankbar, Ihre kleine din 
* s ganze Stück,“ da ſah er ihn groß an, fand auf 
und ſagte: ) 


„Sie haben mich belogen.“ 
Was wollen Sie damit jagen?“ ö 
„Daß dieſe Operette nichts, aber auch nichts,“ wieder⸗ 
Sekte = lebhaft, „mit irgendeinem meiner Gedichte zu 


Auch Frida und der Direktor ſtanden jetzt neben ihm. 
Erlauben Sie mal, widerſprach Viktor Grün. 


25 ebe Ihnen mein Wort darauf, daß ie dem 
Eure Si g feine Wesen P dus Ihr Geige an 
geregt worden bin. BR 


„Durch welches?“ fragte Günther. 
Viktor Grün dachte nach: — f 
„Wie hieß es nur, dies reizende Gedichte — Richtig, 
jetzt entſinn ich mich!“ — Und er deklamierte das Gedicht. 
f 1 fu le. — Günther ſchüttelte verſtändnislos 
opf. Un 
Bi 1 erſte Strophe aber nicht hinauskam, da dekla⸗ 


ierte Frida weiter: 5 
Be sei 75 72 es?“ fragte Viktor Grün. 
rida 3 5 
gen = son 11 mit 1 7 1 5 er „wandte 
ſie ſich an Günther. „Un e a N 8.— 
f Br a gar nel, Günther. „Ich 
abe dieſe Verſe niemals gejehen. 
: Aber Sie haben ſie nach Angabe Ihre, a Mutter 
doch = ſich ae RL. Viktor Grün. 
ü wußte von nichts. a 
„Ihre Frau Mutter hat ſie in der Taſche 5 She 
Röcke gefunden und fie uns lückſtrahlend überan 7 et. 
n n „Da hab’ ich ſie heimlich hineingeſteckt!“ bekannte 
Frida. b ee e 5 a 


Advokatenräte: 


Günthers zur Folge 


als Viktor Grün den zweiten Vers ſuchte, 


Voſener Tageblatt. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 30. Auguit. 


Ferienende. 

„Die ſchönen Tage von Aranjuez find nun vorüber“ — Die 
Sommerferien nämlich, die bei ihrem Beginn heut vor neun 
Wochen unſerer Schuljugend ſchier unendlich erſchienen. Und nun 
ſind ſie vorbei die Tage des dolce far niente und der Erholung, 
am Montag beginnt wieder die ernſte Pflichterfüllung bis Weih⸗ 
nachten, von nur drei außerordentlichen Feiertagen, dem Refor⸗ 
mationsfeſt des 31. Oktober und dem Allerheiligentage, am 1. No⸗ 
vember, und dem evangeliſchen Buß⸗ und Bettage am 19. Novem⸗ 
ber unterbrochen. Am froheſten über das Ende der Ferien ſind 
zweifellos die Mütter, die in der endlos langen Zeit ſchon gar 
nicht mehr wußten, wie ſie ihre mehr oder minder wohlerzogenen 
Kinder, die in den letzten Wochen oftmals in heißeſter Kampfes⸗ 
ſtimmung auf einander losfuhren und die geſchwiſterliche Ein⸗ 
tracht vermiſſen ließen, bändigen ſollten und nun glücklich ſind, 
daß ſie ſich mit der Schule in dieſe nicht ganz leichte Aufgabe fortab 
wieder teilen können. Und ſogar die Schuljugend ſelbſt iſt, von 
ganz geringen Ausnahmen abgeſehen, glücklich, daß des „Dienſtes 
ewig gleich geſtellte Uhr“ wieder die Erfüllung ihrer Pflichten zu 
regeln beginnt. In den letzten Wochen wußten ſie eigentlich ſchon 
gar nicht mehr, wie ſie die Zeit totſchlagen ſollten. 

Man ſpricht ſo oft mit Unrecht von der „guten alten Zeit“ und 
vergißt nur zu oft, daß es in mancher Beziehung heut beſſer ge⸗ 
worden iſt, als es früher war. Aber die ſeit etlichen Jahren bei 
uns eingeführten endlos langen Sommerferien vermögen wir und 
mit uns ſo und ſo viele andere Leute nicht als Errungenſchaften 
und Vorzüge der Gegenwart vor der Vergangenheit zu bewerten. 
Einmal weil die Jugend in ihrer Mehrheit gar nicht in der Lage 
iſt, eine zweckmäßige Einteilung der Ferien für die Arbeit und für 
das Vergnügen vorzunehmen, und weil andrerſeits naturgemäß 
das Erlernte immer im Quadrat der Entfernung vom Ferien⸗ 
beginn der Vergeſſenheit anheimfällt. Man befrage nur die Leh⸗ 
rer, welche Mühe ihnen die Arbeit der erſten Tage nach Schul⸗ 
beginn das Wiederauffriſchen der früheren Lehrpenſen macht. 
Und dann kommt wieder die endlos lange ununterbrochene Schul⸗ 
zeit, da ja die früheren Michaelisferien in Fortfall gekommen find. 

Die jetzt zu Ende gehenden Sommerferien haben nicht ganz 
das gehalten, was man berechtigterweiſe von ihnen hätte erwarten 
ſollen. Vor allen Dingen ſchwebte über ihnen auch der Phantaſie⸗ 
preis für den Auslandspaß. Viele von den Jungen und Mädchen 
hatten ſchon wochen⸗, ja monatelang Reiſepläne geſchmiedet, 
deren Ziel außerhalb der Republik Polen lag, aber die Ferien ka⸗ 
men, und nur die billigen Päſſe nicht, und ſo mußte der Reiſeplan 
wieder aufgegeben werden. Auch das Wetter hat in dieſem Som⸗ 
mer doch ſo manches zu wünſchen übrig gelaſſen. Gleichwohl iſt 
der Körper und der Geiſt nach der langen Erholungszeit wieder 
friſch geſtärkt zu neuer Arbeit und zu neuer Pflichterfüllung, die 
die Schule als die Vorſtufe für das Leben nun einmal von ihren 
Schülern und Schülerinnen fordern muß. hb. 


Die Rechtsanwälte und Notare in Polen. 
In dem vor kurzem vom Statiſtiſchen Hauptamt heraus⸗ 


gegebenen ſtatiſtiſchen Jahrbuch Polens finden wir intereſſante 
Daten über die Zahl der Rechtsanwälte und Notare in Polen 


nach dem Stande vom 1. Januar 1923. 


Im ganzen haben wir 3201 Rechtsanwälte, 1154 Anwärter 
und Rechtsanwaltskandidaten, 549 Notare und 179 Notarkandi⸗ 
daten. Die meiſten Rechtsanwälte 5 das ehemals öſterreichiſche 
Teilgebiet, auf das allein 2111 Rechtsanwälte, d. h. 65 Prozent 
der Zahl der Rechtsanwälte in Polen, entfallen. In dieſem 
Teilgebiet praktizieren 959 Rechtsanwälte. Im ehemals preußi⸗ 
ſchen Teilgebiet amtieren 106, in der Wofewodſchaft Schleſien 
25 Rechtsanwälte. Im ehemals ruſſiſchen Teilgebiet beſtehen vier 
der Warſchauer mit 617, der Lubliner mit 70, 
der Wilnaer mit 151 und der Lucker mit 58 Mitgliedern. 

Im ehemals preußiſchen Teilgebiet entfallen 
auf den Bezirk des Appellationsgerichts in Poſen 74, auf den 
Bezirk des Appellationsgerichts in Thorn 32 Rechtsanwälte. Im 
ehemals öſterreichiſchen Teilgebiet find regiſtriert: in der Adbo⸗ 
katenkammer in Krakau 672, in Lemberg 1013, in Przemysl 184, 
in Sambor 242 Mitglieder. Der meiſten Rechtsanwälte erfreut 
ſich Lemberg, das 521 Rechtsanwälte beſitzt. An zweiter Stelle 
ſteht Warſchau mit 480 Rechtsanwälten, an dritter Krakau mit 
264, an vierter Wilna mit 87 und an fünfter Stanislawow mit 


„Du?“ fragte Günther erſtaunt. 
das getan?“ 

ief a fiel ihm Frida ganz ungeniert um den Hals und 
13 5 


Weil ich Dich lieb habe, Günther!“ 
Der Direktor und Grün verzogen den Mund und 

ſahen ſich an. ö 

Günther ließ den Kopf ſinken und fagte leiſe: 

„Dann iſt die Operette alſo von Dir!“ 

XII. 

2 Als Günther am Nachmittag desſelben Tages ſeiner 
Mutter auf das beſtimmteſte erklärte. f 

„Ich mache den Schwindel nicht mit,“ war Cäcilie, 
die ihre große Hoffnung zuſammenbrechen ſah, einer Ohn⸗ 
macht nahe, berief noch 15 den Abend des gleichen Tages 
den Familienrat und zählte in bewegten Worten die mora- 
liſchen und materiellen Schäden auf, die ein Rücktritt 
5 haben würde. f 
Nicht nur er, deſſen Zukunft ich in Eure Hände 
legte, würde der Lächerlichkeit verfallen, wir alle, die 
„Neue Geſellſchaft“, die ſich ſo laut für ihn eingeſetzt hat, 
träfe das gleiche Schickſal. Ein Skandal ohne Beiſpiel 
wäre die Folge.“ 9 

„Darüber, daß ein Rücktritt Günthers, ſowie üher⸗ 
haupt alles, was geeignet iſt, einen von uns bloßzuſtellen, 
koſte es was es wolle, vermieden werden muß, darüber 
ſind wir uns wohl alle einig,“ ſagte Leo. 

„Wie wäre es,“ ſagte Alfred, der 
man sinn Bet zu Rate zöae” 

e ſahen auf. { 

„Was ſolle der tun?“ fragte der Oberlehrer. 

„Nun,“ erwiderte Alfred, „ohne Frage befindet ſich 
Günther zur Zeit in einem Zuſtand ſeeliſcher Erregung. 
Das Examen, die bevorſtehende Premiere, die Vorgänge 
bei der heutigen Probe, das alles ſind Dinge, die auf ein 
an ſich ſchon ſenſibles Gemüt nachteilig wirken müſſen. 
Ich meine daher, daß für Günther nach den Erregungen 
der letzten Zeit ein mehrwöchentlicher Aufenthalt in einem 
exſtklaffigen Sanatorium gut fein würde. 


Aſſeſſor, „wenn 


Zweite Beilage zu Nr. 200. 


57 Rechtsanwälten. Lodz ſteht mit 53 Rechtsanwälten an ſechſter 

Stelle. Es folgen Poſen mit 31, Lublin mit 80, Luck mit 26, 
Tarnopol mit 25, Kattowitz mit 15, Kielce und Bialyſtok mit je 14 
und Thorn mit 13 Rechtsanwälten. Das ehemals ruſſiſche 
Teilgebiet zählt 143 Anwärter und Rechtsanwaltskandidaten, 
das öſterreichiſche Teilgebiet 1011. Im ehemals preußiſchen Teil 
gebiet und in der Wofewodſchaft Schlefien wurden Anwärter und 
Kandidaten nicht verzeichnet. Im ehemals ruſſiſchen Teilgebiet 
entfallen auf 100 Rechtsanwälte 15, im ehemals öſterreichiſchen 
Teilgebiet 48 Anwärter. Das öſterreichiſche Teilgebiet beſitzt 
zweimal ſoviel Rechtsanwälte wie das ruſſiſche, während die Zahl 
der Anwärter und Kandidaten des ehemals öſterreichiſchen Teil: 
gebiets die Zahl der Anwärter im ruſſiſchen Teilgebiet um das 
Siebenfache überſteigt. Was die Zahl der Notare betrifft, je 
ſteht das ruſſiſche Teilgebiet mit 307 an erſter Stelle, während das 
preußiſche Teilgebiet 60, die Wojewodſchaft Schleſien 25, und 
das ehemals öſterreichiſche Teilgebiet 157 Notare zählt. War⸗ 
ſchau beſitzt 40, Lodz 15, Poſen 14, Kattowitz 12, Thorn H, 
Lemberg 8, Lublin und Wilna je 7, Krakau und Luck je 5 und 
Kielce 4 Notare. 


4 Der Konfirmandenunterricht wird in den evangeliſchen Ge⸗ 
meinden in der nächſten Woche wieder aufgenommen. Er iſt be⸗ 
kanntlich jetzt zweijährig. Zugelaſſen werden zum erſten Kurſus nur 
ſolche Kinder, die am 1. Jult d. J. ihr 12. Lebensjahr vollendet haben. 

x Im Kino Apollo erlebte Freitag nachmittag 44 Uhr — 
das Theater hat jetzt auch die 4½⸗Uhr⸗Vorſtellungen wieder auf: 
genommen — ein Film unter dem Titel „Die Schlacht bei 
Czuſzima“ feine Erſtaufführung. 


Dem Film liegt die Fabel 
des Dramas „Die Liebe und die Pflicht“ nach der Erzählung von 
Claude Farrère zugrunde. Geſtern gingen zwei Serien von je 
fünf Akten über die Leinwand, die an ein im ruſſiſch⸗ apaniſchen 
Kriege ſpielendes Ehedrama anknüpfen und in der arſtellung 
der Seeſchlacht von Czuſzima ihren dramatiſchen Höhepunkt er⸗ 
reichen, indem der Held des Dramas, der japaniſche Kapitän 
Marquis Poriſſak, von einer ruſſiſchen Granate tödlich verwundet 
wird und bald darauf in den Armen ſeiner ſchuldigen Ehefrau 
den letzten Seufzer aushaucht. Das Stück iſt überaus reich an 
packenden Momenten und ein Meiſterwerk der Filmtechnik, die be- 
fonders in der ausgezeichneten Aufmachun der lacht ſelbft 
zum Ausdruck kommt. Ein glänzender Beſuch iſt dieſem Film 
geſichert. 
pst. Rawitſch, 29. Auguſt. 

Synode des Kirchenkreiſes 
der hieſigen Kirche zu ihren jährlichen Verhandlungen ufammen 
Nach einer einleitenden Morgenandacht erſtattete der Vorfitzende 
ſeinen Ephoralbericht, der beſonders die durch Liquidationen und 
andere Abwanderungen e Veränderungen der Gemein 
den, ſowie die allenkhalben wachſenden Schulnöte und die dadurch 
bedingte mangelhafte religiöſe Unterweiſung der Kinder be⸗ 
handelte. Letzterer Gegenſtand gab zu einer eingehenden Aus- 
ſprache darüber Veranlaſſung, wie ſich der Konfirman enunterrich! 
mehr und mehr den veränderten Verhältniſſen anzupaſſen hat, und 
wie vor allem die Eltern im eigenen Hauſe ernſter als bisher ihrer 
Pflicht bezüglich der chriſtlichen Beeinf uſſung ihrer Kinder zu 
edenken haben. Für Kinder, die auf dieſe Weiſe nicht die nötige 
eife zur Einſegnung erlangen, iſt die Unterbringung in die Kon⸗ 
firmandenanſtalt in Wolfskirch oder in den ſechswöchigen 
Kurſus einer fliegenden Konfirmandenanſtalt, die möglichſt in 
jeder Synode eingerichtet werden ſollte, als Bedingung für die 
Konfirmation zu fordern. Auch das Gemeindeblatt mit — — 
Sonderbeilage für Kinder will den vorhandenen Mängeln fen 
und ſollte darum viel ahlreicher in den Gemeinden gehalten wer⸗ 
den. Durch einen ausführlichen Vortrag und einen ee . 
bzw. Beſtätigungsbericht, ſowie eine ſich daran anſchli > 
ſprechung wurde das von der Kirchen behörde gef: een = 
handelt, zu dem das 100jährige Jubiläum der ft 
örderung der Miſſion unter den Heiden Vera 
dat und das des reichen 
Million je und je in unſere Gemei 
dürfen letztere unter den 8 
ders, wo e ſelber mehr und mehr den 
geworden ſind. Um ſo nötiger iſt 
den Gemeinden 75 pflegen, was bi 
lichen und der feige 4 Ki Vemüht 
Eifer und gegenſeitige Unte i 3 
Schwierigleiſen zu überwinden, die ſich hierzulande ai — 
gung an dem durch die oßen Geſellſchaften e , ion? 
werke entgegenſtellen. 85 folgten alsdann noch die eo 
die Tätigkeit der Inneren Million und des Guſtab⸗Adolf⸗ en, 
ſowie die üblichen geſchäftlichen Erledigungen. e — — 8 Bi 
beſchloſſen, die Synode im nächſten Jahre in Jans er 5 
zu laſſen und fie zu einem Feſttag für die dortige Geme 8 


benutzen. 


Am geſtrigen Donnerstag trat die 
ojanowo in der Saiten 


Alle verſtanden. 

eh G. olſenloſ keit des 

e * 

. bon Frei eitseraubüng und Verdrehung des Rechts, 
das in dieſem Falle auf ſeiten Günthers ſei. ui 

„Ich muß jagen,“ erklärte Leo, „daß auch mir der 

Gedanke, Günther, der ein Bild N Geſundheit iſt, 
in ein Sanatorium zu ſperren, nicht mpathiſch iſt.“ i 

„Ich lehne jede 8 an einem ſolchen Schritt 

* te der Oberlehrer. f 3 
er 17555 Geist des Familienrats verlangt Einmütigkeit, 


orderte Gäcilie, N 5 
f „Um ſie nicht zu ſtören, erkläre ich meinen Austritt! 
„Worunter hoffentlich nicht die freundſchaftlichen Be 
ziehungen zwiſchen uns leiden,“ warf Leo ein. 

Profeſſor Saſſe überlegte. Im Nebenzimmer deckten 
die Diener die 20 zum Abendeſſen. Auf den trockenen 
Gaumen des Oberlehrers zauberte das Klirren der Gläſer 
den Geſchmack des 93⸗er Ducru Brauaire. Der herbe Zug 
um die Mundwinkel verſchwand. Die Lippen beweg⸗ 


ten ſich. 2 
a gewiß!“ ſagte er. „Ich gehe ſolange ins Bi⸗ 
bliothekzimmer.“ 112 5 
Aber Alfred, der Aſſeſſor, widerſprach. g 
„Entweder, Herr Profeſſor, Sie erkennen den mit 
Dreiviertel-Mehrheit gefäßten Beſchluß des Familienrats 
an und erklären ſich mit uns ſolidariſch, oder Ihre Ideen 
kontrastieren fo ſtark mit den unſrigen, daß Sie eine Ge⸗ 
meinſamkeit in dieſer Form mit Ihrem Gewiſſen nicht 
vereinbaren können. Das hätte dann. natürlich auch 
Folgen auf Ihre Tätigkeit in der Redaktion der „Neuen 
. für deren Solidarität ich mich verantwort⸗ 
lich fühle.“ 2 
Di Oberlehter eijchrat; er zog die Stirn in Falten, 
rückte den Kneifer gerade und ſagte mit Pathos, das echt 
war und die Bewegtheit ſeines Gemüts zeigte: 
„Meine Lebensaufgabe, den Humanismus gegen Ne 
Reformatoren, die das Gynmaſium verſchandeln wollen 


„Fortſetzung folgt. 


— @olener Gageblatt, 2 


Mühlen⸗ 
grundſtück 


5 mit 8 Morg. Land, in beſter 
85 = e. Bahnſtation. Poſt, kath. 
ule am Orte, iſt gegen ein 


er oder Landwirtſchaft. 


mit 2 Gängen, Leerlauf, 175 überholt Schulverhältniſſe halber zu 
sehrgut erhalten, mit bieten wir an: er Off 11 9117 a. 17 
Reserveschläuehen pr - iswert Geſchäſtsſt. d. d. Bl. erbeten. 
zu verkaufen. 121 4 „ 
Offerten unter B. 9084 an die Geschäftsst. d, Blattes. 15 J. Original P. 8. 6. Win! erroggen „Frhr. b. Wangenheim 
WF (eine bewährte Hüchtung aus Strectenthiner, der ein Nachkomme des Petkuſer Roggens We INN 


ift). Preis: Pofener Höchſtnotiz, 75% Suſchlag. 


Drainröhren!;, Original p. S. G. „pommerſcher Diettopf: Winter: Weizen“ er 


& 
4m. bis 16 em. Dur ehmesser 2 (Mehrfache Siegerſorte, abſolut winterfeſt, ſtein⸗ und flugbrandfrei, raſche Anfangsent⸗ Einziehung aufgewerleter For⸗ 
0, 
hat abzugeben. / — Preis: Poſener Höchſtnotiz, 70% Suſchlag. en: "ber wal. 


Olio Kropf, Dampiziegeli, Pleszew (Bahnhof). 3 5. Original P. S. G. „Nordland⸗Wintergerſte“ i 
Gebrauche (Sezüchtet aus der Friedrichswerther Wintergerſte, ihr aber durch Winterfeſtigkeit über⸗ 


legen). Preis: Pofener Höchſtnotiz, 75% Suſchlag. 
Vollbahn⸗Gleisanlage 


2 N Weichen, ca. 220 laufende Meter Gleis 
mit Zubehör und einen Teil Schwellen jofort 
lieferbar abzugeben. Offerten 4 A. G. 9056 an 
die die Geſchäftsſtel e dieſes Blattes. 


SBlattstroh K- 


Breitireschmaschinen 


Original Jaehne, Landsberg a. W. 


in allen gangbaren Grössen, 


Milchkannen 
Original „Ahlborn“ 


bieten billigst an, zur sofortigen Lieferung ab Lager 


Lanlnirscäliche Hungen 


%03 
Plae e Mien 9. M. Te. tt 1 


hebamme 


Poznan, Zentrum. 
Damen finden liebevolle Auf 
nahme zur Entbindung. Dis⸗ 
krete Raterteilung. Perjonliche 
Anmeldungen: ul. Romana 
Szymanskiego 2, 1 Tr. 


Bei Abnahme unter 10 Str. werden noch 5 Aufſchlagsprozente auf den Grundpreis erhoben. 


Auf unſere Hrigmalkartoffellorten: 10 Spiegler e a. SEN: 
„Sileſia“, p. S. G. „Blücher“, p. S. G. „Neue Induſtrie“, p. Werder“, 
P. S. G. „Odenwälder Blaue“ und p. S. G. „Müllers Frühe“ — Beſtellungen 
auch auf Herbſtlieferungen eulgegengenommen; desgl. Dorbeftellungen für Orig. P. S. G 
„Gelbſternhafer“ und Grig. Pp. S. G. „Gambrinus-Sommergerſte“. 


Suchtprinzip: Ungünſtige klimatiſche und Bodenverhältniffe zwecks Heranziehung von 
widerftandsfähigem Saatgute. 


Verladung erfolgt mit Frachtermäßigungsſchein von der nächſten 5 oder 
pommerelliſchen Anbauſtation. 


Polsko-niemiecka hodowla nasion T. z o. p. 
Deutsch- polnische Saatzucht G. m. b. H. 
St. Menzlik, 


i Poznan 
Al. ⸗Mareinkowsk. 19 


p. Ogorzeliny, powiat Chojnice (Pomorze). 88 


Haare 


„all ſowie ſümtliche 
AN u Haarerjahteile 
ooiletteartikel 
Parfümerien 
RMaſiermeſſer uſw, 
kauft man am 
beſten bei 


Nov. 5 ogr. por. Poznan, ul. Wiazdowa 8. 3 Gegründet durch die von Parpartiche Saatzuchtwirtſchaft Samarte-Bonftetten und die $| Honig, i 

/ pommerſche Saatzucht⸗G. m. b. H., Stettin p. S. G. 38846 Nd. 2 21. Snowadzki. Po- 
f zuan-Soldcz, ul. 22 755 

wiecta 38. 9 19 


sehuhwaren 


kauft man am billigsten bei 


S R 
Freie Preſſe 


Jentralorgan 
für das 


Deutſchtum in Polen 


Das nachweislich verbreiteifte 
deutfhe Hachrichtenblatt 
im polniſchen Reiche. 

3 greife . 1 5 
Seuchen 1. Holen an, nimmt in Bass 
Artikeln Stellung zu den Stammesbrüdern dies⸗ 


„Miehat auen er |nmpfdreschgamnituren | 


Breitärescher Stiktendroscher 
Goepel Reinigungsmaschinen Windfogen 


Getreidetrieure Schneckentrleure 
Wnlzenschrotmühlen Eeimosienies 


= artoifelgraber 


Prima Rohrgewebe 


in 50 loſer, mittlerer und dichter Webung, ſowie 


oppelrohrgewebe 


E. 16 1 “Tirsehtiegel, 
f 
gabel ens Leinstroh 


ſowie alle Sorten fertigen Lein. — Zahle konkurrenz 
2 Preiſe. — Eintauſch gegen Leinwand. 


u o er 


2 
* 


rtionsorgan erſten Nan 
Se en e 


ii pun 088 


Telegramm- Adresse: Ce mata - Poznan 


tere erfiiafige Ceinfant. = Viehfutterdämpfer ; a Yun 
Webs? andiietieie Produkte , 0 ä Kartoffelwascher. 3 8 Stele pee 
W. Wolanski, Kepno. Geſchüftsſelle und 2 500 
Flegant. Yagdıagen 1 Alco. 1 net — Vier Hmerifaner! ! . 
daf 500 bis 3000 morgen zu 


"Poznan, ulica Wiazdowa 9. Bien. 0 e alle Be 


2 100 an die a — — Bi — ee 


zum Selbſtabtrieb, 57 gröbere men Aud 
euho Sgen. ni 
nur von W mit 155 kaufen 


Her. Guten. 5 


100 ff. bitte 41 ——4 er ir Bush, dieſer Sin na 
4 Aal in Ostrorög, Pow. Szamotuty, 


2 port 
er prima” doppeltgereinigte 


—Raugerſte, 
Viktorig- -Erhsen und Poluschlien. 


"Ir 112 erbitter 19132 


J. 141 anowski, Poznai, 


sw. Marein Telephon 1741. 


ſaſt neu, Nußbaum Lilie e alber ſofort 
latter bezgl. n Dogeart din ae 
Angebote unter G. an an bie Gesc le d. Blattes. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


er Malinowski, — 


Maschinen- und Wauenfahrik — 1 


empfiehlt 


Arbeitswagen 


Britschken u. Kutschwagen 
in verschiedenen Ausführungen 
aus bestem trockenen Material, 
Wagenräder aller Grössen, sowie 
sämtliche landw. Maschinen, darunter 
Göpel u. eiserne Breitdrescher eigenen Fabrikats. 


Unterzeichneter beſtellt hiermu 
Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
ür den Monat September 1924 


Name . „ nenn % % 0 „ 6 0% % „ „ 6 n e 0 


Vohnort „ „%%% %% „„ „ „%„%„ „ „„ „ „ 355 


Hoſtanſtalt 225⁵*?f1 Dr Dr DL re 


